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Berlin, 30. Oetbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht; dem Senator Jüttner zu 
Bunzlau den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo 
wie dem a Walker vom 21. Infanterie 
Regiment und dem Huſaren Heiniſch des 2. Huſa⸗ 
Fon Regiments (genannt tes Leib⸗Huſaren⸗Regiment) 
„die, Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen. — 
Der bisherige Landgerichts⸗Rath Richard hierſelbſt ift 
zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem hieſigen Stadtgericht 
und zugleich zum Notar in dem Departement des am⸗ 
mergerichts ernannt, und der Juſtiz Kommiſſarius Mar⸗ 
quard zu Löbejün zugleich zum Notarius im Depar⸗ 
tement des Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg beſtellt 
worden. | a 
Des Königs Majeſtät haben der Akademie der Künſte 
einen neuen Beweis Allerhöchſtihres auf Anerkennung 
und Förderung aller edleren Kunſt gerichteten Strebens 
zu geben geruht durch die Allergnädigſt getroffene An⸗ 
ordnung, daß diejenigen Künſtler, deren Werke ſich auf 
den Ausſtellungen der Akademie beſonders ausgezeichnet 
haben, zu den von Sr. Majeſtät geſtifteten goldenen 
Medaillen „für Kunſt“ von der Akademie in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden ſollen, Die Zahl der bei jeder 
Ausſtellung vorzuſchlagenden Künſtler darf im Allgemei⸗ 
nen auf drei für die große und auf ſechs für die klei⸗ 
nere Medaille angenommen werden; obwohl Se. Ma⸗ 
jeſtät dieſe Zahl nach Umſtänden zu überſchreiten oder 
auch weniger Medaillen zu gewähren ſich Allergnädigſt 
Medaille findet ein Auf 
ſteigen durch die kleinere ſtatt, ſo daß in der Regel mit 
der letzten der Anfang gemacht werden 


einem Kün 
erhalten hat, doch kann die große Medaille demſelben 
Künſtler nur einmal ertheilt werden. Nach dieſen Al: 
lerhöchſten Beſtimmuugen hat künftig die Königl. Aka⸗ 


demie der Künſte drei Wochen vor dem Ende jeder von 


ihr veranſtalteten großen Kunſtausſtellung ihre Vor⸗ 
cg zu machen, und wird auf Befehl Sr. Mafeftät 


nacht werden muß und nur 
in ganz beſonderen Fällen iſt die große goldene Medaille 
zu geben, welcher die kleinere noch nicht 


Montag den 3. November 


Weſel; den Ober⸗Steuer⸗Inſpektor Brunn zu Neue! 


wied; den Hppothekenbewahrer Riedel zu Trier. — 
Zu Kommerzien⸗Räthen: den Stadtrath und Ta⸗ 


baksfabrikanten Dümont zu Köln; den Stadtrath und ſeres Centralvereins ſtattgefunden. 
Kaufmann Efſingh zu Köln; den Fabrik⸗Unternehmer 
Heinrſch Thywüſſen zu Neuß; den Banquier von 


Beckerath zu Krefeld; den Kaufmann und Präſiden⸗ 
ten der Handelskammer, Bönninger, zu Duisburg, 
den Eiſenfabrikanten E. Höſch zu Düren; den Guts⸗ 
beſitzer und Lederfabrikanten Renier-⸗Doutre le pont 
zu Malmedy; den Kaufmann Rautenſtrauch zu Trier; 
den Hüttenbeſitzer und Kreisdeputirten J. Remy zu Alf, 
Kreis Kochem; den Guts⸗ und Fabrikbeſitzer Boecking 
zu Trarbach. e 

Abgereiſt: Der Generalmajor und Inſpekteur der 
Iten Artillerie ⸗Inſpektion, v. Safft, nach Breslau. 
Der Präſident des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, von 
Beckedorff, nach der Provinz Pommern. Der kaiſ. 
ruſſiſche Staats⸗Sekretär und Mitglied des Reichsraths, 
Freiherr v. Korff, nach St. Petersburg. 

Nach einem im heutigen Juſttz⸗Miniſterialblatt mit⸗ 
getheilten Plenarbeſchluſſe des K. Geh. Ober⸗Tribunals, 
vom 29. v. M., können Verzugszinſen, welche bei der 
Einklagung des Kapitals nicht mit eingeklagt worden 
find, in einem ſpäteren Prozeß nicht mehr nachgefordert 
werden, wohl aber Verzögerungszinſen, welche am Tage 


des ergangenen Urtheils zu laufen anfangen, ſo lange 


noch nicht über das erſtrittene Kapital ohne Vorbehalt 
quittirt iſt. 4 DN 

Berlin, 26. Oktbr. Nach einem in Ni. 236 
dieſer Zeitung vom Oten d. M. unter der Ueberſchrift: 
„tr Berlin, 5. Oktober“ enthaltenen und auch in die 


Magdeburger Zeitung übergegangenen Artikel, ſollen 


nicht allein hinſichts der Avancements der pre ißiſchen 
Juſtizbeamten nach der Anciennität, ſondern auch bei 
deren Beſoldungen große Veränderungen bevorſtehen, 
nach welchen die längere Dienſtzeit durchaus keinen 
Anſpruch auf Beförderung oder Gehaltsverbeſſerung 
weiter begründen ſoll, wenn nicht der Beamte durch 


feine” dienſtliche und religiös = sittliche Führung zus 


die nächſte Ausſtellung der Akademie am 1. September gleich unzweideutig dargethan hat, daß er einer ſolchen 


1846 im Akademiegebäude unter den Linden eröffnet | würdig fer, 


und nach welchen die Gehalte der Juſtiz⸗ 


werden. e ee Dauer derſelben iſt, wie beamten nicht mehr, wie bisher, an die Stellen, 
bisher, auf zwei Monate beſtimmt. — Um ferner den fondern an die Perf onen geknüpft ſein ſollen. — 
Uebelſtänden zu begegnen, welche durch den ſpaten Er⸗ Die Grundloſigkeit dieſer Mittheilung wird zwar nicht 


öffnungstermin der Ausſtellungen, beſonders bei deren verkannt werden. 


Aus glaubwürdiger Quelle kann 


gewöhnlicher Verlängerung bis in die dunkleren und kal⸗ aber auch noch verſichert werden, daß die Mittheilung 


ten Herbſtmonate zu großer Unbequemlichkeit der Be⸗ völlig unbegründet iſt. 


Der Juſtiz⸗Miniſter hat vor 


ſuchenden herbeigeführt werden, haben des Königs Mas] Kurzem in einem Erlaß an die Präſidien der Oberlan⸗ 


jeftät 


genehmigen geruht, daß die großen Kunſt⸗Aus⸗ desgerichte unter Anderem ſich dahin duc ee 
ſtellungen der Akademie vom Jahre 1548 ab in den grundſätzlich auch die Glaubens- und Gewiſſe 


en, daß 
freiheit 


Monaten April und Mai gehalten werden, wofern dies der richterlichen Beamten in keiner Hinſicht zu beſchran⸗ 
der Aeg en Anordnung Sr. Majeſtät Friedrichs ll. ken ſei, daß er eben deswegen bei Beurtheilung ihrer 


— 


mäßig bewährt. 


entſprechende Verfahren ſich durch den Erfolg als zweck⸗ 
(A. P. 3. 
Berlin, 31. Okt. Se. Majeſtät der König haben 


Altergnädigft geruht, dem evangeliſchen Prediger Prod: mochten denfelben Standpunkt feſthalten. 
Her in Waldow, Kreis Rummelsburg, und dem eme Minister Uhden dat daher gerade dasjenige Moment, 

katholiſchen Geiſtlichen Olzem in Königswinter auf welches in dem bezeichneten Artikel anſcheinend 
den, A ein, den Rothen Adlerorden vierter Klaffe, ſowie hauptſächlich hat hingewieſen werden ſollen, die religiöse 
un Schullehrer Bork zu Loebnitz, Regierungsbezitk Richtung der tichterlichen Beamten, als zur Beurthel⸗ 
l „und dem Dorſſchulzen Behrendt in Petz⸗ lung ihrer Qualifikation durchaus ungeeignet bezeichnet. 
n Mentamts Tuchel, das Allgemeine Ehrenzeichen zu So unwähr hienach dieſer Theil des Artikels iſt, eben 
ferner bei Allerhöchſtihret Anweſenheit in der ſo unwahr iſt der übrige Theil deſſelben, indem eine 


0 


verleihen 
ene 
rungergt 
ulfenbach z 
rath: den 
rath zu Bonn; 


rungs⸗ und Präſidialʒ⸗Sekretär Emmerich zu Trier; 


den Regierungs⸗Sekretar Borgemann zu Düffeldorf; haltsverbeſſerung gewährt werden kann, ohne Verſetzung 


zu ernennen: zum Geheimen Regie Abänderung der bisher befolgten Grundfäge hinſichtlich 
den Regierungs⸗ und Baurath Um⸗ der Beförderungen und Beſoldungen weder bereits an⸗ 
Duüſſeldorf.— Zum Geheimen Berg⸗ geordnet iſt, noch auch beabſichtigt wird. Dabei läßt 
ber⸗Bergrath und Profeſſor Dr. Nögge⸗ ſich jedoch nicht verkennen, daß es wünſchenswerth wäre, 
zu Rechnungsräthen: den Regie⸗ wenn die älteren tuͤchtigen Unterrichter, denen gegen⸗ 


Qualifikation keine andere Momente, als die der Tüch⸗ 
tigkeit und ſittlichen Führung ins Auge faſſen werde, 
und daß er wünſche, alle Vorgeſetzten der Kollegien 


Der Juſtiz⸗ 


— — —— w —C— 


wärtig nur durch eine Verſetzung die wohlverdiente Ge⸗ 


den Regierungs⸗Sekretär Aſterroth daſelbſt. — Zu beſſer geſtellt werden könnten, und daß eine dahin füh⸗ 
teuerräthen: den Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Sauvigny rende Einrichtung für den Juſtizdienſt und das Publi⸗ 


zu Aachen; 


den Ober⸗Steuer⸗Inſpektor Niegiſch zu kum gleich erſprießlich ſein würde. 


nällichen und dennoch ganz 
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Berlin, 30. Oktbr. Wie wir vernehmen hat 
vorgeſtern Abend eine längere und ziemlich lebhafte 
Sitzung des vereinigten Vorſtandes und Ausſchuſſes un⸗ 
In derſelben iſt 
der Entſchluß definitiv feſtgeſtellt worden unter votaus⸗ 
geſetzter Genehmigung der Lokalbehörden, in einigen Wo⸗ 
chen eine Genctalverſammlung des Centralvereins zu⸗ 
ſammen zu berufen, um über ſein ferneres Geſchick de⸗ 
finitio zu beſtimmen. Der Termin iſt aus dem Grunde 
etwas weiter herxausgeſchoben, weil einer die Nöthigung 
erkannte, guch die auswärtigen Mitglieder einzuladen, 
deren ſich denn cke auch in Schleſien mehrere 


finden, z. B. Gebr. Alberti in Waldenburg, Baller 


in Sprottau, Neuburger in Markliſſa, Oels ner in 
Trebnitz, Trebsdorf in Eiſersdorf, Willmann in Sa⸗ 
gan u. ſ. w. Man erfährt weiter, daß in dieſer Ver⸗ 
ſammlung, wie ich ſchon früher meldete, der zeitige Vor⸗ 
ſtand beſtimmt zu erklären beabſichtigt, ſeine einzelnen 
Mitglieder glaubten die Intereſſen des Vereins nicht mehr 
genügend vertreten zu können, und baten daher, ſie 
ſammtlich ihres Mandats zu entlaſſen. Es wird dann 
der Generalverſammlung anheim geſtellt bleiben, einen 
neuen Vorſtand zu erwählen, wenn fie es nicht vorzieht, 


die Auflöſung zu beſchließen. Die Verhandlungen um 


ſtaatliche Anerkennung des Vereins tragen allerdings ei⸗ 
nen ſehr entmuthigenden Charakter. Bereits im Okto⸗ 
ber des vorigen Jahres wurden die Statuten von der 

damals erwählten Vorſtand, der inzwiſchen auf die mi⸗ 
niſterielle Geſtattung hin, feine Functionen begann, dem 
Minifterio des Innern zur Beftätigung eingereicht. Allein 
erſt im April dieſes Jahres, alſo erſt nach 0 
naten, erfolgte die Beſcheſdung des Miniſters, fi 
cher ganz ähnliche Ausſteuungen gegen die Centralver⸗ 
eins⸗Statuten gerichtet wurden, als der Ober⸗Präſident 
der Provinz Brandenburg bald hernach gegen die ihm 
überreichten Lokalvereinsſtatuten erhob. Die letzteren Ein⸗ 
wendungen ſind Ihnen bekannt. Ganz gleichlautend be⸗ 
ſorgte der Miniſter ein Ueberſpringen in das Gebiet 


idealer Tendenzen und unerfüllbarer Hoffnungen, wel⸗ 


ches, wenn gleich aus den ae Abſichten hervorge⸗ 
gangen, doch dringend eine Rückkehr auf das praktiſche 
Lebensgebiet wünſchen laſſe. Der Miniſter empfahl zu 
dem Ende, die Sache mehr in die Hände der Stagts⸗ 
und Kommunal⸗Behörden zu legen, wies beſonders auf 
Errichtung von Spar⸗ und Pramienkaſſen hin, und for- 
derte eine Reihe ſtatutariſcher Modificationen, die eine 
mehr 8 Garantie zu verſprechen ſchienen. Der 
Vorſtand remonſtrirte hiergegen, im nachfolgenden Juni⸗ 
Monat, indem er Ethan e Anderes mehr 
motidicte, und dann abermals 112 Bittgeſuch um Ge⸗ 
nehmigung der Statuten wiederholte. Hierauf iſt er bis 
jetzt, alſo abermals ſeit fünf Monaten, ohne alle Be⸗ 
ſcheidung geblieben. Giebt man auch zu, daß hierbei 
der Rücktritt des Grafen Arnim und das noch jetzt 
fortbauernde Proviſorium des Miniſteriums des Innern 
entſchuldbaret Anlaß geworden ſind, ſo kann man es 
doch auch andererſeits den Männern, welche den Vor⸗ 
ſtand bilden, nicht verdenken, daß fie einen dreizehnmo⸗ 


mit ihren Perſonlichkeiten nicht fernerhin vereinbar glau⸗ 
ben. An der Sache in gegenwärtiger Geſtalt iſt unter 
ſolchen Umſtänden nicht viel mehr zu retten. Das Miß⸗ 
trauen der Behörden hat einmal zu ſehr überhand ge⸗ 


nommen, als daß man glauben dürfte, es bekämpfen 


zu können; hier muß der Zeit die Verſöhnung überlaſfen 
bleiben. Es iſt am Ende ziemlich gleichgültig, ob man 
ſich einen neuen Vorſtand wählt, oder ob man ſich gleich 
auflöſt. Den wichtigſten Punkt bieten vielleicht noch die 
Beſchlüſſe über die Geld angelegenheiten dar. Von 
den auswärtigen Mitgliedern ſind gar keine Beiträge 


eingezogen worden, dagegen haben die hieſigen größten⸗ 


theils gezahlt, und zwar iſt eine Summe von 2450 
Thalern zuſammengebracht. Wie wir erfahren, beab⸗ 
ſichtigt der Vorſtand der Generalverſammlung, falls ſie 


reſultatloſen Schriftwechſel 


ieben, Mo⸗ 
f 9 
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die Auflöſung beſchlöſſe, vorzuſchlagen, jene Summe dem 
Berliner Magiſtrat als eiſernen Fond zu überweiſen, 
wovon er die Zinſen nach ſeinem Erachten auf die Be⸗ 
förderung oder Errichtung von Sparkaſſen verwenden 
könne; dies jedoch mit dem Beding, daß der Magiſtrat 
gehalten bleibe, die Kapitalfumme, wieder herauszugeben, 
wenn ſich fpäter ein anderer Centralverein bildete, der 
von den Behörden als Nachfolger des jetzigen anerkannt 
werden würde. 


her dem Vernehmen nach der Generalverſammlung em⸗ 
pfohlen werden, an Se. Majeſtät das Bittgeſuch zu 
richten, Allerhöchſtderſelbe wolle jene Summe dauernd 
für die Zwecke des Vereins zur Dispoſition geſtellt fein 
laſſen, dergeſtalt, daß fie ſpäter bei einem neuen Anlaß 
auf geeignetem Wege wieder in Empfang genommen 
werden könne. Hierbei darf übrigens bemerkt werden, 
daß der Miniſter dem Vorſtande ſchon früher zu erken⸗ 
nen gegeben hat, Se. Majeſtät wolle dem Verein auch 
dann das Donativ belaſſen, wenn derſelbe ſich lediglich 
auf Spar⸗ oder Prämienkaſſen beſchränke. Früher lau⸗ 
tete die königliche Bedingung bekänntlich auf das gerade 
Gegentheil. — So ſteht augenblicklich die Sache. 
& Berlin, 31. Okt. Die hieſigen Unternehmer 
der deutſchen Donau⸗Handelsgeſellſchaft, von 
welcher Sie bereits gehört haben werden (vergl. Nr. 253 
d. Brest. Z.), haben ſoeben die Statuten zu dieſem 
Unternehmen beendet und durch den Druck der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben. Das Unternehmen hat für Sie in⸗ 
ſofern beſonderes Intereſſe, als der Breslauer Han⸗ 
delsſtand feine ausdrückliche Betheiligung dabei zuge: 
ſagt haben ſoll, wie denn auch eins der Mitglieder des 
vorbereitenden Comite's Ihrer Provinz angehört. Es 
iſt dies der Gutsbeſitzer v. Winkler. Außerdem ge⸗ 
hören dazu die Fabrikbeſitzer Harkort aus Weſtphalen, 
der Kommerzienrath Beer von hier, der Regierungsrath 
Fellechner aus Stettin und der Konſul Wedecke aus 
Gallatz. Die Mittel ſollen durch Aktienzeichnungen be⸗ 
ſchafft werden, für welche ſich eine günſtige Stimmung 
zu zeigen ſcheint, da durch Privatperſonen, ehe noch eine 
Theilnahme der Börſe gefordert wurde, bereits 300,000 
Thaler zugefichert find. Der ſtatutenmäßig feſtgeſtellte 
f Zweck des Unternehmens befteht darin, durch Gründung 
eines Handelscomtoirs in Gallatz, durch Agenturen in 
den Donauländern, an den Küſten des ſchwarzen Mee⸗ 
res, in der Levante und in geeigneten deutſchen Han⸗ 
delsplätzen und Häfen einen geregelten Handelsverkehr 
mit jenen Ländern herzustellen. Das Grundkapital der 


Geſellſchaft beträgt eine Million Thaler in 5000 Aktien 
zu 200 Thaler; ſpätere Erhöhung blieb den Beſchllüiſſen 
der Generalverſammlung vorbehalten. Die Aktien tra⸗ 
gen 6 pCt. Zinſen und werden mit Dividendenſcheinen 
verſehen. Die Dauer der Geſellſchaft iſt 30 Jahre. 
Die Direktion erläßt die nöthigen Bekanntmachungen 
in der Berliner, Breslauer, Kölniſchen und in der 
zu Jaſſy und Bukareſt erſcheinenden Zeitung. Von den 
12 Direktoren, welche die vollziehende Gewalt haben, 
müſſen drei aus den Aktionären der Provinzen erwählt 
werden, und zwar je einer aus Schleſien, Weſtphalen 
und Rheinland. Das Comité hat ſich bereits mit den 
Behörden in Verbindung geſetzt, und, wie wir erfahren, 
insbeſondere vom Minifterio des Auswärtigen die Zur 
ſicherung erhalten, daß nach dem Inslebentreten der Ge⸗ 
ſellſchaft der königl. Geſandtſchaft zu Konſtantinopel, wie 
auch den königlichen Konſulaten in der Levante ſofort 
zur Pflicht gemacht werden ſolle, dem Unternehmen ih⸗ 
ren Schutz angedeihen zu laſſen. Ebenſo hat der Fi⸗ 
nanzminiſter bereits einen Regierungskommiſſar ernannt, 
welcher ſich Behufs genauerer Ermittelung des Sachbe⸗ 
ſtandes mit dem Comité in Verbindung ſetzen ſoll und 
nach deſſen Ermeſſen es ſich dann wohl entſcheiden wird, 
ob der Staat auch eine erbetene pekuniäre Beihülfe ge: 
währt. Daß die deutſche Donau- Handels Geſellſchaft 
als Corporation die Konzeſſion des Staates erhält, ſcheint 
wohl nicht mehr zweifelhaft zu ſein. — Ein anderes, 
hier jetzt gleichfalls vorbereitendes Aktienunternehmen liegt 
etwas naher und iſt weniger umfaſſend. Sie kennen 
gewiß die große Feldfläche, welche unter der Bezeichnung 
des Köpniker Feldes, hier immitten der Steinmaſ⸗ 
fen unſerer Reſidenz das eigenthümliche Schaufpiel aus⸗ 
gedehnter beackerter Frucht⸗Ländereien darbietet. Unſere 
ſtädtiſchen Behörden tragen ſich ſchon lange mit dem 
Plane zur Bebauung derſelben, allein trotz dem, daß 
Berlin ſich jährlich eine gute Strecke weiter zu allen 
Thoren hergusbaut, hat es doch mit jenem Plane nie⸗ 
mals recht fort gewollt. Jetzt hat ſich eine Aktienge⸗ 
ſellſchaft gebildet zu dem Behufe, das ganze Terrain an⸗ 
zukaufen und in kürzeſter Zeit vollſtändig mit Straßen 
und Häuſern zu verſehen. Das benöthigte Kapital foll 
in aller Stille bereits gezeichnet und der ganze Plan zur 
Vorlage an die Regierung reif fein, Beſonders merk⸗ 
würdig iſt, daß dies Unternehmen von hieſigen Han d⸗ 
lungsgehülfen angeregt und von ihnen allen der 
Ausführung entgegengebracht wurde. Daſſelbe kann ſich 
übrigens außerordentlich verdienſtlich geſtalten, wenn man 
es mit einem andern Bedürfniß in Verbindung bringt, 
welches wir hier jährlich ſchmerzlicher empfinden, mit 
dem Bedürfniß kleiner Wohnungen für die ärmeren 
Klaſſen. Alle Neubauten werden auf große Quartiere 
gerichtet, weil jeder Hausboſitzer die Miethsausfälle und 


Das königliche Donativ von 15,000 
Thalern iſt noch gar nicht gezahlt worden. Es ſoll da⸗ 
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die mancherlri Verdrießlichkeiten bei dem Verkehr mit 
den kleinen Miethern ſcheut. So kommt es, daß trotz 
der jährlichen Verſchönerung und Erweiterung der Stadt 
ihnen noch immer nichts Überiviefen wird, als der dumpfe 
Keller oder der luftige Boden, und in dieſen Räumen 
kommen die elendeſten Wohnungen, oft nur aus einer 
Stube und etwas Kochgelaß, im glänzendſten Falle aus 
einer Stube, Kanimer und Küche beſtehend, 30 bis 50 
Thaler! Erwägt man, daß dieſe Miethskoſten meiſtens 
von Leuten aufgebracht werden ſollen, die auf Tagelohn 
gehen oder in den Fabriken arbeiten, wo ſie jährlich etwa 
im Durchſchnitt 120 bis 150 Thaler verdienen, ſo er⸗ 
ſcheint das Mißverhältniß noch ſchreiender. Es ſind 
circa 25 Prozent der ganzen Einnahme, die auf jene 
feuchten, ungeſunden Quartiere fallen, in denen der 
Arme nicht ſelten das Koſtbarſte zuſetzt, was er hat, ſeine 
Geſundheit. Empfehlen wir daher der Aktiengeſellſchaft 
dieſen Punkt zur beſondern Beachtung. 

** Berlin, 31 Okt. Se. Maj. der König fo 
wie JJ. kk. Hoh. der Prinz von Preußen und der 
Prinz Karl find b.reits vorgeſtern von der Jagd bei 
Letzlingen wieder hier eingetroffen. Se. Maj. hielt 
ſich gar nicht hier auf, begab ſich ſogleich nach dem 
Potsdamer Eiſenbahnhof und fuhr mit einem Extrazuge 
nach Schloß Sansſouci hinüber, wo JJ. MM. gegen⸗ 
wärtig noch refidiren. — Hinſichtlich der Moskitoküſte 
wird in dieſen nächſten Tagen ein beſtimmter Entſchluß 
der bisher für die Coloniſation intereſſirten hohen Per⸗ 
ſonen gefaßt werden. Es handelt ſich dabei um die 
rein praktiſche Frage, ob gekauft werden ſoll, oder 
nicht? Bekanntlich ſind der Aufwand an Geld und die 
Opfer, welche der Sache bereits gebracht worden, nicht 
unbedeutend, Die Unterſuchungs-Kommiſſion und deren 
Reife ſoll allein 15000 Rtl gekoſtet haben. Es han⸗ 
delt ſich alſo auch darum: ob man dieſe bisher aufge⸗ 
wendeten Summen verloren geben fol? — Wie man 
erfährt, wird Herr. Ronge vorläufig noch nicht nach 
Preußen zurückkehren, auch will man wiſſen, daß er gar 
nicht wieder nach Schleſien gehen werde. (2) Die Ge 
meinde der hieſigen Proteſtkatholiken, etwa 150 
Familien ſtark, ſieht ſich gegenwärtig nach einem neuen 
Prediger um, da der Dr. Pribil durch ſeinen kränkli⸗ 
chen Zuſtand verhindert wird, einen regelmäßigen Got⸗ 
tesdienſt zu übernehmen. 

Mehrere öffentliche Blätter bringen das fonderbate 
Gerücht: Der hieſige Magiſtrat habe feine erſte Eingabe, 
die Antwort des Königs und ſeine e ee ee 


ſelbe, deren Druck höheren Orts nicht verftattet worden © 


ſei, direkt an die Communalbehörden aller preußiſchen 
Hauptſtädte geſendet und dieſen Dokumenten noch ein 
beſonderes, auf die Angelegenheiten Bezug habendes 
Schreiben beigelegt. Wir können dieſer Nachricht auf 
das Beſtimmteſte widerſprechen. ( Weſer⸗Z.) 

Was die Angelegenheit unſers Magiſtrats anbelangt, 
ſo ſcheint es ſich vollkommen zu beſtätigen, daß über 
das Faktiſche jener Erwiderung Ermittelungen eingezo⸗ 
gen werden, was jedoch dem Magiſtrat nur erwünſcht 
fein kann, indem nach richtigem Befund der königliche 
Beſcheid ſich darauf günſtig modificiren dürfte. Erſt 
nachdem der Letztere erfolgt iſt, werden die Einwohner 
von dem Reſultate in Kenntniß geſetzt werden. 

. (pz. Ztg.), 

Seit Erſcheinen der neuen Cenſur⸗Geſetzgebung hat 
die Staatsbehörde zwölf Schriftſteller criminell vor 
verſchiedenen Gerichtshöfen belangen laſſen. Von 
dieſen hat das Gericht zehn verurtheilt, nämlich: 


Steinmann, Buhl, Jakobi, Edgar Bauer, Pelz, Wa⸗ 


lesrode, Wehl, Held, Heinzen und Freiligrath; denn 
auch der letztere muß betrachtet werden, als ein vom 
Gerichte der Majeſtäts⸗Beleidigung wegen Verurtheilter, 
weil das Ober⸗Cenſur⸗Gericht die Vernichtung eines im 
Auslande gedruckten Buches nur dann erkennen kann, 
wenn es ſich vorher als reiner Gerichtshof conſtituirt 
und den Thatbeſtand eines Verbrechens des Verfaſſers 
feſtg eſtellt und darüber geurtheilt hat. — Die ſeit dem 
1. Juli 1843 vorläufig polizeilich in Beſchlag genom⸗ 
menen Bücher mögen etwa 20 bis 30 ſein, von de⸗ 
nen nur, wie wir glauben, 5 durch obercenſurgerichtli⸗ 
ches Erkenntniß wieder ganz frei gegeben, alſo als ſolche 
bezeichnet worden ſind, welche ohne hinreichende Ver⸗ 
anlaſſung in Beſchlag genommen wurden. (H. C.) 

T Poſen, 30. Sktober. Unſere Mittheilung vom 
21. Okibr. (in Nr. 249 der Bresl. Ztg.) hat hier fo 
lebhaftes Intereſſe, namentlich bei den mit Verwaltung 
der Polizei beſchaftigten Behörden, erregt, daß wir wie⸗ 
der einmal Gelegenheit haben, der Preſſe unſern herz: 
lichen Dank für die zu Tage geförderte Oeffentlichkeit 
abzuſtatten. Auch die Poſener Zeitung hat in ihrer 
heutigen Nummer 254 endlich dieſe Lokal-Notiz aus 
den auswärtigen Blättern, alter Gewohnheit gemäß, 
genommen, und zwar aus der zweiten Hand, da es 
ſonſt gewiß zu früh hierher gekommen wäre. Zugleich 
hat uns aber die Poſ. Ztg. auf einen Irrthum hinge; 
wieſen, deſſen Beſtehen wir einräumen, da unſer wak⸗ 
kerer Polizeipräſident nicht interimiftifch „ ſondern wirt 
lich ſeit 1840 definitiv angeſtellt iſt. Dieſer Irrthum 
erklärt fi daraus, daß es gewiß it, wie Herr von 
Mimutoli für die Landraths⸗Verwaltung kein eigentliches 
Gehalt, fondern nur eine geringe Zulage von einigen 
Hundert Thalern bezieht, indeß, wenn wir nicht irren, 


A - 


+ 


fonft das Gehalt für den Landrath allein auf 800 Thlr. 
geſtellt iſt. Dieſen Fehler in Betreff des Landrath⸗In⸗ 
terimiſtikum unſers Polizeipräſidenten geſtehen wir hier⸗ 


mit ein; wenn aber unſere gute Poſener die Behaup⸗ 


tung aufſtellt, daß deshalb auch die übrigen Data's 
nicht aus glaubwürdiger Quelle gefloſſen fein 
„dürften“ (ein ſchönes Wort, wenn man etwas zu wif: 
ſen ſcheinen will, was man nicht weiß), ſo ſcheint es 


uns gerade ſo paradox, als wenn man der Berichtigung 


unſeres Artikels wegen von der Poſ. Ztg. ſagen wollte, 
daß ſie ſich um Lokales bekümmere, da doch Jeder⸗ 
mann hier weiß, daß die Hauptkorreſpondenten (ſelbſt 
für ſtädtiſche Neuigkeiten) der Poſ. Ztg. die Breslauer, 
Weſer⸗ und andere Zeitungen ſind. — 
nimmt nicht unſere gute Poſener Botenpoſt den Artikel 
ganz durch und beweiſt mindeſtens die Hälfte oder drei 
Viertheile der in Nr. 249 angegebenen Datas als falſch, 
ehe fie ſich, wie ein verarmter ſpaniſcher Hidalgo, in 
den löcherigen Mantel ihres „dürfte“ (ja ſehr dürftig) 
wickelt und die Glaubwürdigkeit einer Quelle andürftet, 
die doch jedenfalls durch überwiegend richtige Thatſachen 
gezeigt hat, daß ſie reichhaltiger iſt, als unſer durch 
Inſerate wichtiges Tageblatt. Nehmen wir alſo auch 
den Polizeipräſidenten aus (der, wie man ſich durch 
Addition überzeugen kann, auch in Nr. 249 der Bresl. 
Ztg. ausgenommen war), ſo haben wir von 17 aus: 
übenden Polizei⸗Offizianten dennoch 9 interimiſtiſch 
angeſtellte, alſo jetzt über die Hälfte. — Wir haben 
diesmal nicht nöthig, auf die Beachtung dieſes Paſſus 
aufmerkſam zu machen, denn die Senſation, die unſer 
Artikel gemacht hat, beweiſt uns, daß er beachtet wor⸗ 
den iſt, und wir danken Freunden und Feinden herzlich 
dafür. — Zum Schluß ſei nur noch bemerkt, daß es 
nicht unſere Abſicht war, unſern Polizeipräſidenten krän⸗ 


ken zu wollen, indem wir ihn als interimiſtiſchen Land⸗ 


rath bezeichneten; wir hatten zu viel Gelegenheit, ſein 
ehrenhaftes, liebenswürdiges Benehmen kennen zu ler⸗ 
nen, als daß wir ihn nicht von ganzem Herzen hoch 
achten ſollten, aber eben deshalb wünſchen wir auch, 
daß er ſeinen Verdienſten nach belohnt und durch ein 
feſt angeſtelltes Polizeiperſonal unterſtützt werde, damit 
ſein ſegenreiches Wirken vollkommen ſei. N 


Königsberg, 24. Oktbr. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat einſtimmig dem von uns ſcheiden⸗ 
den Polizei-Präſidenten Dr. Abegg in Anerkennung 
feiner perfönlichen Verdienſte um die Stadt das Ehren⸗ 
| Bürgerrecht der Stadt Königsberg zuerkannt. (D. A. Z.) 
Halle, 29. Oktbr. Ueber den gegenwärtigen Stand 
der Wislicenusſchen Angelegenheit habe ich Folgen⸗ 
des erfahren. Nachdem bereits im Mai d. J., wie 
damals auch in dieſen Blättern berichtet ward, die 
„Entfernung von der Amtsdeſervitur“ verfügt worden 
war, wurde im Juli „das förmliche Disziplinarunter⸗ 
ſuchungsverfahren“ eingeleitet; die Führung deſſelben 
wurde dem hieſigen Land» und Stadtgerichts-Direktor 
v. Könen übergeben. Gegen Ende Auguſt von einer 
Urlaubsreiſe zurückgekommen, unterzog Herr Wislicenus 
ſich der gerichtlichen Vernehmung, die indeſſen, da es 
lediglich die Beſtätigung des fruher Erklärten galt, in 
wenigen Stunden bendigt war. Darauf wurde ihm 
eine dreimonatliche Friſt zur Einreichung der Vertheidi⸗ 
gung bewilligt; dieſelbe iſt von dem hieſigen Aſſeſſor 
Eberty, dem Herausgeber der „Reform“, übernommen 
worden und ſoll, wie verlautet, ihrem Abſchluſſe nahe 
ſein, ſo daß auch die richterliche Entſcheidung gewiß nicht 
mehr lange ausbleiben wird. Zugleich mit der Diszi⸗ 
plinarunterſuchung trat förmliche Suspenſion ein, da⸗ 
mit verbunden Entziehung des halben Gehalts. Eine 
Eingabe des Kirchen-Collegiums, welches die Zurücknahme 
der letztern Maßregel bewirken ſollte, blieb ohne Erfolg. 
Dagegen wurde die entzogene Summe durch eine Anz 
zahl hieſiger Einwohner ſofort erſetzt, ſo daß es nicht 
nöthig war, von den desfallſigen Anerbietungen, welche 
in reicher Anzahl und durchgängig in der zatteſten Form 
aus der Ferne einliefen, Gebrauch zu machen: 
N g (OD. A. 319.) 


Vom Nieder⸗Rhein, 25. Oktor. Die Nachricht 
vom Tode des Erzbiſchofs Clemens Auguſt hat hier kei⸗ 
neswegs einen tiefen Eindruck gemacht, indem ſich im 
Allgemeinen die Urtheile über den Verblichenen jetzt an⸗ 
ders geftellt haben, und es nur noch ſehr Wenige giebt, 
die in allen Stücken feiner Handlungsweiſe beipflich⸗ 

ten. Wie man ſich in Kreiſen, welche unterrichtet 
ein können, erzählt, war die Urſache ſeiner Reiſe nach 
15 beim Pasſte feine Wiedereinſetzung auf den erz⸗ 
biſchöflichen Stuhl zu erwirken. Nachdem er auf ver⸗ 
ſchiedene, dieſes Zweckes wegen an den päpſtlichen Stuhl 


gerichtete Schreiben immer ausweichende Antworten er⸗ 


halten, ſoll er ſich ſelbſt zu der Reiſe entſchloſſen haben. 
Vom Papſte mit der größten Auszeichnung empfangen, 
ward ihm doch von demſelben auf fein Geſuch eine ab 
ſchlägige Antwort, weshalb er denn auch ſo plötzlich 
Rom foll verlaſſen haben. Man ſchrieb allgemein feine 
auffallend ſchnelle Abreiſe von Rom bisher feiner Kränk⸗ 
lichkeit zu. — Biſchof Johannes von Geißel iſt 
jetzt Erzbiſchof von Köln und Metropolit der cheiniſch⸗ 
weſtphäliſchen Diözeſen, indem er cum Jure succes- 
sionis zum Coadjutor ernannt wurde. Ein offener 


Warum 


Gingeiff in die Rechte des Domkapitels von Seiten des | Dresden, 29. Oktober. In der heutigen 


Papſtes, indem dem Kapitel das Wahlrecht zuſteht, 
wenn dies auch bisher nur eine bloße Form war. Wie 
man behauptet, hat ſich das Kapitel bei Einſetzung des 
Biſchofs v. Geißel durch Proteſt ſeine Rechte zu ſichern 
geſucht, und iſt man jetzt geſpannt, ob von Seite des 
Kapitels nicht ein neuer Proteſt erfolgen wird, wenn 
auch, wie leicht zu denken, ohne Erfolg. Der neue 
Erzbiſchof von Köln iſt ein ſehr gewandter geſchäftskun⸗ 
diger Mann, der leider aber auch ſchon oft kränkelt. 
Aufgefallen iſt es hier allgemein, daß der Biſchof von 
Geißel nicht zur Beerdigung des verſtorbenen Erzbiſchofs 
nach Münſter gegangen iſt, ſondern von ſeiner Seite 
der Weihbiſchof Ur. Claeſſen und von Seiten des Ka⸗ 
pitels der Generalvikar Ur Iven nach Münſter geſandt 
wurden. Wie es heißt, war Herr v. Geißel unwohl. 
So viel iſt aber gewiß, daß der Erzbiſchof Clemens 
Auguſt feinen Coadjutor bei deffen Anweſenheit in Mün⸗ 
ſter, bei Gelegenheit der fünfzigjährigen Jubelfeier des 
dortigen Biſchofs, nicht vor ſich gelaſſen hat. Bei der 
Geiſtlichkeit der Kölniſchen Diöceſe iſt Herr v. Geißel im 
Allgemeinen nicht ſehr beliebt, angeblich aus dem Grunde, 
weil er alte und jüngere Prieſter häufig willkürlich in 
ihren Stellen verſetzt und, wie es heißt, ohne alle An⸗ 
gabe der Urſache. Dabei will man ſein Benehmen ge⸗ 
gen den niederen Clerus zuweilen etwas abſtoßend ge⸗ 
funden haben. (Bremer 3.) 


Deut ſchland. 


Dresden, 28. Oktober. In den Sitzungen der 
zweiten Kammer am 23., 24, und 27. Oktober 
erſchienen auf der Regiſtrande abermals mehrere Peti⸗ 
tionen aus Crimmitzſchau, Noſſen, Dresden und Mil⸗ 
geln, die ſich im Weſentlichen an die der Kammer be⸗ 
reits vorliegenden Petitionen um Abänderung des Wahl⸗ 
geſetzes, Freiheit der Preſſe, Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
lichkeit im Gerichtsverfahren, eine freiere Kirchenverfaf⸗ 
fung, Anerkennung der Deutſchkatholiken, Erlaſſung ei⸗ 
nes Aufruhrgeſetzes, Interpretation des § 89 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde, Verwirklichung des § 13 der Bundes⸗ 
akte, Vereidigung des Militärs auf die Verfaſſung ꝛc, 
fo wie den Beſchwerden wegen mangelhaften Einſchrei⸗ 
tens der Regierung gegen jeſuitiſche Umtriebe anſchlie⸗ 
ßen, ſo daß ein neuer Punkt in der Petition aus Crim⸗ 
mitzſchau hervortritt, da in dieſer unter Anderem die 
Kammer „um Beſeitigung des Mistrauens wegen Be⸗ 
vorzugung des Adels bei Beſetzung der Stellen im 
Staatsdienſt“ angegangen wird. Eine von einigen 
bäuerlichen Gemeinden eingegangene Petition um Ablö⸗ 
ſung der geiſtlichen Zehnten und anderer Abgaben wurde 
von dem Abg. Joſeph bevorwortet, der erklärte, daß 
gerade der Stand der Geiſtlichen der allerletzte hätte 
fein ſollen, ſich auszuſchließen von der Ausführung des 
wohlthätigen Ablöſungsgeſetzes vom Jahre 1832, und 
der allererſte, um ein gutes Beiſpiel zu geben und ein 
Muſter zu ſein in der Achtung der Gleichheit vor dem 
Geſetze, während gerade dieſer Stand jetzt die Knecht: 
ſchaft des Grund und Bodens verewigen wolle. — Zwei 
in der heutigen Sitzung als eingegangen angezeigte Pe⸗ 
titionen aus Leipzig, die eine ein Geſetz zum Schutze 
gegen Ausweiſungen, die andere Errichtung von Schwur⸗ 
gerichten in Verbindung mit Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
lichkeit im Gerichtsverfahren betreffend, wurden von 
dem Abg. Schaffrath bevorwortet. Derſelde bemerkte 
hierbei in Bezug auf die erſte, daß bei der in neueſter 
Zeit ſtattgehabten Ausweiſung von Literaten in Leipzig 
nicht durchgängig die Gründe Veranlaſſung geweſen ſein 
könnten, welche die Regierung nach Erklärung des Mi⸗ 
niſters des Innern zur Rechtfertigung dieſer Maßregel 
aufgeſtellt habe; ſo viel gehe aus dieſer Petition, deren 
Unterzeichner in Sachſen anſäſſige, das Bürgerrecht ge: 
nießende Mitglieder des Literatenvereins ſeien, hevor, 
daß die von dem Miniſter angegebenen Gründe entwe⸗ 
der nicht die einzigen und wahren ſeien, oder daß noch 
andere geltend gemacht wurden, die man nicht ausſpre⸗ 
chen wolle; er wünſche, um dergleichen Maßregeln nicht 
wiederkehren zu ſehen, daß recht bald ein Geſetz ins 
Leben treten möge, welches die Beſtinmung der Bun⸗ 
desakte verwirkliche, nach welcher ein Deutſcher in deut⸗ 
ſchen Staaten nicht mehr als Ausländer, als Fremder, 
angeſehen und behandelt werden ſolle. Was die zweite 

Petition, über die Errichtung von Schwurgerichten, be⸗ 
treffe, fo müſſe er aufmerkſaͤm machen, daß dieſe durch 
das Geſetz vom 30. März 1838 gewiſſermaßen und 
inſofern bereits eingeführt ſeien, als dieſes Geſetz die 

ichter nicht mehr an beſtimmte Beweisregeln des po⸗ 
ſitiven, namentlich des gemeinen Rechts binde, ſondern 
fie gleich den Geſchworenen häufig mehr auf ihre in? 
Pie Ueberzeugung hinweiſe; wenn man daher dem 
ande Das, was in den Augen Vieler als ein Nach⸗ 
theil der Schwurgerichte erſcheine, gegeben habe, ſo möge 
man ihm andererſeits auch die Wohlthaten derſelben 
nicht vorenthalten. — In der Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs für eine neue Wechſelordung gelangte die 
zweite Kammer in der heutigen Sitzung (der vierten 
Über dieſen Gegenſtand) bis zu $ 65, fo daß der Schluß 
der Verhandlungen hierüber in den nächſten Sitzungen 
kaum zu erwarten ſteht. — Die erſte Kammer hat 
ſeit dem 22. Oktober keine Sitzung gehalten. 

1 i 


(D. A. 3) 
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der 2. Kammer wurde eine Petition eingereicht von den 
Volksſchullehrern der Ephorie Meißen um Verbeſſe⸗ 
rung ihrer pekuniären Verhältniſſe und eine 
würdigere Stellung in der bürgerlichen Geſellſchaft. Der 
Sekretair Tſchucke hob hierbei beſonders hervor, daß die 
Einrichtung von Cenſurliſten, wie ſolche von dem 
Stande der Beamten auch auf die Volksſchullehrer über⸗ 
tragen werden, keineswegs geeignet ſei, die Würde des 
Lehrerſtandes zu heben und aufrecht zu erhalten. Ob⸗ 
wohl er den von den Petenten ausgeſprochenen Wunſch: 
Erhebung der Volksſchulen zu einer Staatsanſtalt, nicht 
theilen könne, da hierdurch die Selbſtſtändigkeit der Ge⸗ 
meinden gefährdetwerde, ſo halte er ſich doch verpflich⸗ 
tet, dieſe Petition der Kammer zur Beachtung zu empfeh⸗ 
len. Dem Abg. Ziegler gab eine von den Handwer⸗ 
kern aus Glauchau eingereichte Petition, das Wandern 
der Handwerksgeſellen betreffend, Veranlaſſung, auf die 
Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes hinzuweiſen und den 
Wunſch auszuſprechen, daß die Regierung mit auswär⸗ 
tigen Staaten in Unterhandlung treten möge, um das 
Wandern der Handwerksgeſellen zu erleichtern und die 


jetzt durch die Bundesbeſchlüſſe beſtehenden erſchwerenden 


und beſchränkenden Beſtimmungeu aufzuheben; die 
Sorge der Regierung auf immer größere Ausbildung 
des Handwerksſtandes könne für dle Hebung der In⸗ 
duſtrie nur von den wohlthätigſten Folgen ſein, und dieſe 
Ausbildung werde durch Erleichterung und Begünſtigung 
des Wanderns, das er als die zweite Schule des jun⸗ 
gen Handwerksmannes bezeichnete, ſehr weſentlich ges 
fördert werden. l (Dr A. Z.) 

Leipzig, 26. Oktober. Die Miniſterien der Juſtiz 
und des Innern haben ſich, auf Veranlaſſung der von 
dem Advokaten⸗Verein zu Dresden ihnen zugegangenen 
Anzeige, dahin ausgeſprochen, daß dem Vorhaben, im 
künftigen Jahre in Leipzig eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung deutſcher Anwälte zu veranſtalten, da der Beſuch 
einer ſolchen bereits von mehreren Regierungen deut⸗ 
ſcher Staaten ausdrücklich unterſagt worden ſei, in kei⸗ 
ner Weiſe Vorſchub geleiſtet werden könne. 

ö (Magdeb. 3.) 

Leipzig, 31. Oktbr. Prof. Harleß, deſſen 
Berufung hierher man als muthmaßlichen Grund für 
das baieriſche Verbot des Beſuchs der hieſigen Univer⸗ 
ſität angab, hat geſtern ſeine erſte Vorleſung vor einem 
eben ſo zahlreichen als durch ſeinen Vortrag enthuſias⸗ 
mirten Auditorium gehalten. Für die wichtige Stelle 
des kürzlich verſtorbenen Univerſitätsrichters Rüling ſind 
drei Kandidaten vorgeſchlagen (Dr. Morgenſtern, Oſter⸗ 
loh und Univerſitätsactuar Böttcher), aus deren Mitte 
das Miniſterium wählen wird. Heute findet nach alt⸗ 
hergebrachter Weiſe der feierliche Amtsantritt des für 
das neue Univerſitätsjahr gewählten Rectors ſtatt. Die 
Studirenden hatten beabſichtigt, wie es bei dieſer Ge⸗ 
legenheit meiſt üblich, dem Rector einen Fackelzug zu 
bringen, doch hat ſich der Betreffende, Prof. von der 
Pfordten, dieſe Ehre verbeten. Man fürchtete wahr⸗ 
ſcheinlich, eine derartige öffentliche Feſtlichkeit könnte 
neuen Anlaß zu gefährlichen Demonſtrationen in Betreff 
der letzten Ereigniſſe geben, und dergleichen ſuchte man 
um ſo mehr zu vermeiden, als unter den niedern Schich⸗ 
ten der Bevölkerung ſeit einiger Zeit eine Prophezeiung 
umlief, welche auf den heutigen Tag, das Reformations⸗ 
feſt, neue Unruhen verkündigte. Viele Heiterkeit haben 
hier zwei Reden erregt, welche vom Bürgerſchul-Direk⸗ 
tor Vogel und einem ſeiner Collegen am 26. d. beim 
r der polytechniſchen Geſellſchaft gehalten 
wurden. Die Herren ſprachen ſich unter Anderm auch 
über die in Sachſen angeblich herrſchende Aufregung 
aus und bemerkten, jedenfalls zur großen Genugthuung 


des anweſenden Kreis⸗Direktors, daß ſie unter der ihrer 


Leitung anvertrauten Schuljugend durchaus keine 
Aufregung, wohl aber die loyalſten Geſinnungen entdeckt 
hätten. Spaßvögek fordern ſeitdem täglich im hieſigen 


Anzeiger dringend zur Veröffentlichung jener Reden auf. 


— In Bezug auf den das Militär belobenden Tages⸗ 
befehl, welchen ich kürzlich mittheilte, iſt nun noch zu 
bemerken, daß neuerdings der Kriegsminiſter bei ſeiner 
Anweſenheit hier eine ſolche Belobigung den Schützen 
mündlich ertheilt hat. — Naächſtens ſoll die feierliche 
Grundſteinlegung bei der hier im Bau begriffenen rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Kirche ſtattfinden. i 


Stuttgart, 28. Okt. Heute Abend wird Ronge 
in Eßlingen erwartet, wohin heute der nunmehrige Geiſt⸗ 


liche der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde Eßlingen, Heinr. 
Looſe, übergeſiedelt iſt, deſſen Einführung in ſein Amt 
morgen durch den dortigen Vorſtand und deſſen Ein⸗ 
weiſung durch Ronge, der den Gottesdienſt hält, ge⸗ 
ſchieht. Würmle iſt nun gleichfalls von Ulm hierher 
gezogen, welche letztere Gemeinde indeß nicht lange ver⸗ 
waiſt fein wird, da ſich bereits ein Geiſtlicher für fie 
aus Schleſien (nach andern Berichten aus Danzig) un⸗ 
terwegs befinden ſoll. Wir erwarten hier Ronge bis 
Dienſtag Abend. Indeß ſollen auch hier diesmal alle 
öffentlichen Demonſtrationen während Ronge's Anweſen⸗ 
heit vermieden werden. (Frankf. J.) 
Vom Neckar, 26. Oktober. Der neue Zolltarif, 
wie er aus den Berathungen der Zollkonferenz in 


Karlsruhe hevorgegangen, iſt gegenwärtig den Regierun⸗ 


gen der Vereins⸗Staaten zur Ratification unterbreitet. 
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Sigung Schon in den erſten Tagen des kommenden Monats 


dürften die Ratificationen ſämmtlich unterzeichnet ſein, 
ſomit noch vor Mitte Novembers die Veröffentlichung 
des Tarifs erfolgen können. Dem Vernehmen nach 
wäre zur Erledigung verſchiedener Fragen, über welche 
auf dieſem Kongreſſe keine Uebereinkunft zu Stande 
kam, und unter denen der Vorſchlag für Erhöhung des 
Zolls auf Twiſte die erſte Stelle einnimmt, eine außer⸗ 
ordentliche Zollkonferenz von Seiten Preußens vorge⸗ 
ſchlagen worden, und würde wahrſcheinlich ſchon zu 
Anfang des kommenden Jahres in Berlin ne 
(N. 6) 

Karlsruhe, 26. Oktbr. Bei unſern letzten, durch 
Rothſchild ꝛc. negociirten Anleihen gewann der Staat, 
in Folge des Zudranges der Geldmänner, über eine 
ſialbe Million Gulden; ein neuer Beweis für das aus⸗ 
gezeichnete Rechnungstalent unſeres Finanzminiſters Hrn. 
v. Bockh, aber auch für den Kredit unſer Staats. Auf 
allen ſüddeutſchen Börſen gehören die badiſchen Papiere 
zu den geſuchteſten. — Die zwiſchen der Regierung und 
dem erzbiſchoflichen Kapitel obſchwebenden Mißhelligkei⸗ 
ten ſollen, ſicherem Vernehmen zufolge, zu einer beſon⸗ 
deren Miſſion von Seite der erſteren nach Rom Anlaß 
geben, zumal man ſich in Karlsruhe auf Verträge zu 
ſtützen ſcheint, deren Verletzung man ſich auch nicht im 
Entfernteſten bewuͤßt iſt. 

Eonftanz, 24. Oktober. Durch einen Artikel in 
der Freiburger Zeitung, betreffend die Anweſenheit Ron⸗ 
ge's und das ihm gegebene Geleit nach Radolphzell, 
ſehen wir uns zu folgender Berichtigung veranlaßt: 
Die Freiburger Zeitung erlaubt ſich, eines von Herrn 
v. Weſſenberg erlaſſenen Schreiben zu erwähnen und 
deſſen Inhalt in einer ganz wahrheitswidrigen Weiſe 
mitzutheilen. In Anerkennung der hohen perſonlichen 
Achtbarkeit Weſſenbergs wollten ihm Ronge und Dowiat 
einen Höflichkeitsbeſuch abſtatten; dieſe Abſicht wurde 
mit einer zuvorkommenden Freundlichkeit aufgenommen, 
wie ſich ſolches bei der bekannten Humanität und aus⸗ 
gezeichneten Bildung des Hrn. v. Weſſenberg nicht an⸗ 
ders erwarten ließ. Da jedoch von ſeiner Seite vor⸗ 
ausgeſetzt wurde, daß der Gegenſtand der Unterhaltung 
auf die große Frage des Tages führen würde, ſo wünſchte 
er, daß zur Vermeidung jeder falſchen Unterſtellung die 
HH. Dekan Kuenzer und Cooperator Kotz bei der 
Unterredung gegenwärtig fein ſollten. Die HH. Ronge 
und Dowiat konnten aber bei der gemeſſenen Zeit 
ihres Hierſeins eine Verabredung mit den genannten 
Herren nicht treffen und ſo unterblieb der Beſuch, deſ⸗ 
ſen Zweck eigentlich ſchon durch die angezeigte Abſicht 
deſſelben erfüllt war. Keineswegs aber hat Herr v. 
Weſſenberg den Beſuch von der Hand gewieſen, ſondern 
im Gegentheil denſelben noch nach Abſendung ſeines 
Briefes erwartet und Alles, was die Freiburger Zeitung. 
hierüber vorbringt, iſt reine Erdichtung. (Oberrh. Z.) 

Weimar, 20. Okt. Der Kanzler v. Müller ſoll 
Biedermanns „Herold“, welcher bekanntlich in Preu⸗ 
ßen verboten worden iſt, dem hieſigen Leſemuſeum öf⸗ 
fentlich mit ſeiner Namensunterſchrift empfohlen und 
auf deſſen Anſchaffung angetragen haben. 

Celle, 27. Oktober. Einem Gerüchte zufolge iſt 
Dr. Seidenſticker dahin begnadigt, daß er nach Amerika 
auswandere; 240 Rtlr. bekommt derſelbe, als Reiſegeld, 
von der Regierung. Seidenſticker ſoll dieſes angenom⸗ 
men haben. 4 . C.) 

Hannover, 28. Oktober. ) Seidenftider iſt frei. 
Schon ſeit längerer Zeit, und zwar ſchon lange vor 
der Geburt des Prinzen, fanden Verhandlungen wegen 
Seidenſtickers Entlaſſung ſtatt, man war nicht abge⸗ 
neigt, ihm die Freiheit wieder zu geben, aber man 
wollte das Verſprechen von ihm, daß er ſofort und für 
immer Europa verlaſſe. Auch dazu verſtand ſich der 
Gefangene; aber es fehlte ihm, der ſeit 14 Jahren for 
gar eine Gattin und Kinder der Sympathie Anderer 
überlaſſen mußte, gänzlich an Mitteln, auch an dem 
Nothwendigſten, was er zur Ueberſiedelung bedurſt 
hätte — und die Behörde erklärte, daß er in dieſer 
Beziehung durchaus nicht auf ihre Beihülfe zu rechnen 
habe. So mußte der Unglückliche fi wieder in fein. 
finſteres Geſchick ergeben, bis er ganz vor Kurzem noch 
einmal den Muth faßte, um ſeine Freigebung unter 
mildern Bedingungen zu bitten. Für die Behörde ſchien, 
zum Glück für den Gefangenen, die Sache ſchon bis 
auf den Standpunkt gediehen zu ſein, daß ſie nur noch 
als Finanzangelegenheit behandelt würde. Frei wollte 
man den Gefangenen laſſen. Die Verbannung aus 
der deutſchen, aus der europäiſchen Heimath wollte er 
ſich gefallen laſſen; man brachte nun wohl auch die 
Koſten ſeiner Haft in Anſchlag und beſchloß, ihm die 
Summe von 240 Rthlr. zur Ueberfahrt nach Amerika 
zu bewilligen. So iſt Seidenſticker nach 14 jähriger 
Haft, die aber bis an ſein Lebensende währen ſollte, 
fei geworden. Möge es ihm wohl ergehen jenſeits des 
Oceans! a (H. C.) 


Oeſter reich. 


* Wien, 30. Oktbr. Heute und Morgen findet 
die Ueberſiedelung des kaiſerlichen Hofes von Schön⸗ 
brunn in die Burg ſtatt. Se. k. Hoh. der Erzher⸗ 
zog Ludwig iſt bereits eingetroffen, und JJ. MM., 
mit Ausnahme der kaiſerl. Mutter, welche ihren Na⸗ 


1 


menstag am 4. Nov. noch alldort zubringen will, kom⸗ 
men Morgen. Die Großfürſtin Helene wurde gleich 
nach ihrem Eintreffen von den Erzherzögen begrüßt und 
ſtattete den Tag nach ihrer Ankunft eine Viſite bei JJ. 
MM. ab. Die Vermählung des Erbprinzen von Lucca 
iſt auf den Iten künftigen Mts. verſchoden. Seit 
der letzten Woche ſind die Getreidepreiſe geſtiegen, 
und unſerm trefflichen Bürgermeiſter iſt in Hinſicht der 
bedrohlichen Theuerung des Holzes und aller übrigen 
Leben sbedürfniſſe eine ſchwierige Aufgabe gegeben. Für 
den nächſten Monat hat er nach Beſeitigung vielerlei 
Uebelſtände, auf welche ſich die Bäcker⸗Zunft berief, zu 
ſorgen gewußt, daß die Brotſatzungen nicht erhöht wer⸗ 
den ſollen. Unterdeſſen greift die Theuerung, und zwar 
eine durch Wucher erkünſtelte, auch auf dem platten 
Lande, und ſelbſt im ſonſt geſegneten Ungarn, um ſich, 
und jeder Poſttag meldet neue Steigerungen. Glückli⸗ 
cherweiſe iſt ganz Oeſterreich von der Kartoffelkrank⸗ 
heit frei geblieben. Auf der hieſigen Getreide⸗ 
Börfe werden Individuen gezeigt, welche noch vor we⸗ 
nigen Monaten arme Schlucker waren und von denen 
erzählt wird, daß ſie bei dem Handel Hunderttauſende 
gewonnen. Es iſt dies natürlich bei einem Steigen von der 
Hälfte des frühern Preiſes auf das Doppelte. Es iſt 
indeſſen unverkennbar, daß die Regierung und der Ma⸗ 
giſtrat vereint bemüht ſind, Alles aufzubieten, um beim 
herannahenden Winter die Hauptſtadt mit allem Nöthi⸗ 
gen zu den billigſten Preiſen zu verſorgen. — Gleich⸗ 
zeitig bietet unſere Geldbörſe ein eben fo entmuthi⸗ 
gendes Schauspiel dar. Seit Eingang der neueſten 
Nachrichten aus Hamburg, Berlin, London und 
Paris über die dort herrſchende Geldkriſis und die 
Steigerung des Escompto iſt abermals eine völlige Er⸗ 
ſchlaffung in allen Eiſenbahn⸗Aktien eingetreten. — Gro⸗ 
ßes Aufſehen machte die Flucht des Caſſirers der Natio⸗ 
nal⸗Bank, v. F., Der mit einer nicht unbedeutenden 
Baarſchaft auf und davon ging. Man iſt ihm indeſ⸗ 
ſen auf der Spur. Den neueſten Nachrichten zu Folge 
hat er ſich bereits auf der Flucht bei Wiener Neuſtadt 
erſchoſſen. 

* & Teſchen, 29. Oktober. Die heurige Getreide⸗ 
Ernte beträgt in hieſiger Gegend im Geſtröh kaum drei 
Fünftheile des Jahrganges 1843, und die Schüttung 
nicht einmal die Halfte. Die Kartoffeln ſind zwar 
gut gerathen, leiden aber fürchterlich an derſelben Krank: 
heit, wie man von andern Gegenden vernimmt. Es 
hat mancher kleine Landwirth bereits beinah ſeine ganze 
Ernte dieſer Frucht verloren, und wenn nicht etwa bei 
eintretender Kälte die Fäulniß aufhört, ſo wird hier und 
insbeſondere in Galizien ſehr große Noth einreißen. 
Das eingeerntete Wintergetreide hat au vie⸗ 
len Orten kaum zur Saat ausgereicht. Auch 
an Viehfutter wird Mangel eintreten: denn wenn auch 
ziemlich viel Heu geerntet worden iſt, ſo fehlt es doch 
gar zu ſehr an Stroh. Gegen die Kartoffelfäule hat 
ſich hier bis jetzt das Abtrocknen der Knollen in Luft 
und Sonne am beſten bewährt: denn es ſind die alſo 
behandelten noch gut geblieben. Verbürgt kann freilich 
nicht werden, ob das Faulen da gänzlich ausbleiben 
wird. — Die Getreidepreiſe ſind fortwährend im Stei⸗ 
gen. Der Nieder⸗Oeſterreichiſche Metzen (= 1 ½ Schfl.) 
Weizen koſtet 12 Fl. W. W. (3 Thlr. 9 Sgr.), Rog⸗ 
gen 10 Fl. (2 Thlr. 23 Sgr.), Gerſte 5 Fl. 48 Kr. 
(1. Thlr. 18 Sgr.), Hafer 3 Fl. 30 Kr. (29 Sgr.), 
Erbſen 11 Fl. (3 Thlr. 1 Sgr.), Kartoffeln 2 Fl. 
9 Kr. (18 Sgr.) Den Centner Heu bezahlt man mit 2 Fl. 
30 Kr. (21 Sgr). — Die Winterſaaten ſtehen ſehr 
gut, was auch mit dem Rapſe der Fall iſt. Nur ha⸗ 
ben die Saaten an vielen Orten, namentlich um Trop⸗ 
pau und Jägerndorf, nicht unbedeutend durch Schnek⸗ 
kenfraß gelitten. 

! Rußland. bs 

Aus Rußland vernehmen wir eine traurige Nach⸗ 
richt in Bezug auf die dortigen jüdiſchen Glaubens⸗ 
genoſſen. Ein noch härterer Ükas als der bekannte 
Ueberſiedelungsbefehl vom 2. Mai 1843 iſt fo eben er: 
ſchienen, der allen Schankwirthen auf den Dörfern des 
ruſſiſchen Reichs, alſo etwa 100,000 Familien, den län⸗ 
gern Atifenthalt auf dem platten Lande verbietet und fie 
in die Städte zurückzutreiben verordnet. Hiermit ware 
alſo ein Hauptnahrungszweig den armen, ohnehin auf 
wenige Gouvernements zuſammengedrängten Juden plötz⸗ 
lich entzogen. f (D. A. 3.) 

tee ran kr e ich. 

* * Parise, 27. Oktober. Alles Intereſſe con: 
ceiottirt ſich hier gegenwärtig für die Algier ſchen An⸗ 
gelegen heiten, für den Pacifikationskrieg in der 
Provinz Dran und den Einmarſch in Marokko, 
bei dem es übrigens trotz aller ſchönen Worte doch noch 
einige Bedenklichkeiten geben könnte. Zunächſt iſt 
der Schluß der telegraphiſchen Depeſche aus Per⸗ 
pignan vom 23. Oktober mitzutheilen. Er lautet: 
„Der General Bourjollb und der Oberſt St. Arnaud 
hatten ihre Verbindung bewirkt und erwarteten Ver⸗ 
ſtärkung, um weiter zu agiren. Bu⸗Maza hat am 
18. Oktober mit 300 Reitern einen befreundeten Ara⸗ 
berſtamm unter den Mauern von Moſtaganem ange⸗ 
griffen. Der Oberſt⸗ Lieutenant Mellinet hat ihn mit 
der Mannſchaft, die ihm in feinem Platze disponibel 


2 
geblieben war, verjagt. In der Nacht zum 19ten ha⸗ 
ben 3 Stämme des Verwaltungsbezirks von Oran ihren 
Abfall bewirkt, es ſind die erſten in dieſer Gegend. 
Die 700 Mann, welche in Port⸗Vendres auf dem La⸗ 
brador eingeſchifft wurden, ſind die erſten Truppen, 


welche aus Frankreich in Oran angelangt waren; ihre 5 


Ankunft hat die beſte Wirkung gemacht und wird dazu 
beitragen, die noch nicht abgefallenen Stämme in Ge⸗ 
horſam zu erhalten.“ — Der Marſchall Buge aud 
war am 18ten mit 4000 Mann von Algier nach dem 
Kriegsſchauplatz abgegangen, wo er am 20. Oktober 
angekommen ſein wird. Aus Oran meldet man vom 
Löten, daß der General Lamorciere bei feinem Auf: 
bruch aus Oran 5000 Mann hatte und zog ſpäter 
noch 1000 Mann an ſich. Die Angabe, daß er nur 
400 Mann Infanterie unter ſeinem Befehle habe, war 
wie das Journal des Debats berichtigt, ein aus der 
allgemeinen Beſtürzung hervorgegangener Schreib: 
oder Druckfehler ſtatt 4000 Mann. Mit dieſer 
Truppenmacht durchzog der General die Gegend über 
Tlemſen und Lalla Maghrnia ohne einen Schuß abzu⸗ 
feuern. Einem Gerücht nach wurde ein Transport von 
30,000 Patronen für Abdel Kader aufgefangen. Auf 
dem Schlachtfelde von Sidi Ibrahim erneuerte ſich die 
Scene im Teutoburger Walde, als Druſus dort die 
Ueberreſte der unter Varus erſchlagenen Römer fand. 
Der General ließ die noch dort liegenden Leichen der 
Opfer vom 23. September begraben und hielt auf dem 
Schlachtfelde eine ergreifende Rede, einen Ruf zur Rache 
mit einer Anſpielung auf die 200 Mann, welche ſpä⸗ 
ter ohne Kampf die Waffen geſtreckt hatten. Von die⸗ 
ſen erfährt man übrigens, daß ſie Abdel Kadel ſehr gut 
behandeln läßt. Er ſpeiſt ſie übrigens mit franzöſiſchem 
Brote, von dem er einen Transport, der von Ghaſa⸗ 
wat nach Lalla Maghrnia ging, aufgefangen hat. Hin⸗ 
ſichtlich der Anekdote von dem Hauptmann Dutertre 
werden von der Algerie einige Zweifel geäußert, da in 
dem Bericht des Corporals Lavaiſſaigne, welchen wir 
vor einiger Zeit mittheilten, des Vorfalls nicht erwähnt 
wird. Es war gemeldet worden, daß die Flotte des 
Admirals Parſeval Deschenes nach den Küſten von Ma⸗ 
rokko geſegelt ſei, um die Operationen gegen Abdel Ka⸗ 
der zu unterſtützen; dieſe Nachricht iſt ungegründet, die 
Flotte liegt ruhig bei Cagltari auf der Inſel Sardinien. 
Dagegen iſt der Staatsraths⸗Auditeur A. Hamon mit 
Aufträgen nach Tanger abgegangen, um dem Sultan 
anzuzeigen, da rankreich genöthigt ſehe, Abdel 
Kader a NR ie 1 BESTER: — 
Von den ftalieniſchen Inſurgenten iſt abermals 
eine Ladung in Marſeille angekommen, ſo daß doch die 
Streitmacht derſelben ſehr bedeutend geweſen ſein muß. 
Die Häupter ſollen übrigens in Toskana zurückbehalten 
werden. — In Buſat bei Alikante in Spanien war 
eine Verſchwörung zur Ueberrumpelung des Forts ent⸗ 
deckt und vereitelt worden und der Aufſtand in Cata⸗ 
lonien ſcheint wieder ganz gedämpft zu ſein. — Aus 
Marſeille meldet man, daß der Sohn Ibrahim Pa⸗ 
ſchas, Ismael Bey, aus Paris dort angekommen und 
mit der dort liegenden ägyptiſchen Fregatte in See ge 
gangen war. Es hat ſich hier eine Compagnie gebil⸗ 
det, um eine Eiſenbahn über die Landenge von Pa⸗ 
nama anzulegen und fie hat bereits einen Mandatar 
nach Amerika abgeſendet. f 


Niederlande. 
Amſterdam, 26. Oktbr. Die zweite Kammer der 
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marſchall Radetzki wollte geſtern zu Ehren des Kaiſers 
militairiſche Manöver improviſiren. Da die meiſten 
Truppen der Garniſon ſich noch zwiſchen Brescia und 
Verona auf dem Terrain, wo jährlich die Herbſtmanö⸗ 
ver ſtatthaben, befanden, fo ließ der Marſchall eiligſt 
000 Mann, worunter 1000 Kavaleriſten, zuſammen⸗ 
ziehen. Unglücklicher Weiſe hatte man bei der Eile, 
womit man dieſe Revue organiſiren mußte, an einige 
Soldaten Pakete Patronen mit Kugeln vertheilt. 
Es empfingen in dem Augenblicke, wo die Uebungen im 
Feuer begannen, einige Perſonen Flintenſchüſſe. Man 
kennt die Zahl der Verwundeten noch nicht, denn nichts 
iſt in dieſer Hinſicht veröffentlicht worden. Man weiß 
nur, daß 4 Perſonen in das große Stadtſpital, wo eine 
derſelben gleich farb, gebracht worden find. J 
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— En 

& Breslau, 2. Novbr. Seit vier Wochen hat 
ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit einigen geſelligen Zu⸗ 
ſammenkünften zugewendet, welche urſprünglich weder 
durch beſondere, von ihnen gepflegte Tendenzen, noch 
durch einen anomalen Charakter ihrer Mitglieder irgend 
etwas in ſich bargen, was eine ſo ausnahmsweiſe Be⸗ 
achtung gerechtfertigt hätte. Es war bekannt ge⸗ 
worden, daß Dienſtag den 28. Oktober Abends in 
dem Kasperkiſchen Saale auf der Matthiasſtraße eine 
den früheren ähnliche Geſellſchaft zuſammenkommen 
wolle, ohne vorher die polizeiliche Erlaubniß nachgeſucht 
und erhalten zu haben. Obgleich nun früher immer 
Polizeibeamten zugegen geweſen waren, um Ordnungs⸗ 
widrigkeiten zu verhindern oder nöthigenfalls einzuſchrei⸗ 
ten, ſo hielt es diesmal doch der Geh. Oberregierungs⸗ 
Kat) und Polizei-Präſident Herr Heinke für 
angemeſſen, ſich ſelbſt in jenes Lokal zu bege⸗ 
ben und die bereits Gegenwärtigen mit folgen⸗ 
den Worten zum Auseinandergehen aufzufordern!: 
„Meine Herren! Zu meinem Bedauern finde ich hier 
abermals eine von denjenigen Verſammlungen, welche 
von der Landesregierung für verboten erklärt worden 
ſind. Ich bin angewieſen, dieſelben unter keinen Um⸗ 
ſtänden ferner zu geſtatten, ſondern ſie nöthigenfalls mit 
den mir zu Gebote ſtehenden Zwangsmaßregeln zu ver⸗ 
hindern. Es würde mir ſchmerzlich ſein, wenn Sie, 
meine Herren, ihre Oppoſition auf eine Höhe ſteigern 
ſollten, die mich nöthigte, zu Gewaltmitteln zu greifen, 
deren Anwendung eben ſo ſehr den loyalen Ruf der 
Stadt kompromittiren, als für den Einzelnen Nachwe⸗ 
hen, die ihm vielleicht dauernd fühlbar werden dürften, 
mit ſich führen könnten. Aus der Verantwortung, zu 
welcher bereits mehrere der Theilnehmer gezogen wor⸗ 
den, habe ich erſehen, daß ſich dieſelben wirklich der ir⸗ 
rigen Meinung hingeben, als fände das von der königk. 
Regierung bekannt gemachte Verbot unerlaubter Volks⸗ 
verſammlungen auf ihre Zuſammenkünfte keine Anwen⸗ 
dung. Um Ihnen dieſen Irrthum zu benehmen, und 
mir ſelbſt das Zeugniß geben zu können, daß meiner⸗ 
ſeits kein Mittel, Sie hierüber zu verſtändigen, unver⸗ 
ſucht gelaſſen worden, bin ich hier unter Sie getreten, 
um Ihnen amtlich zu eröffnen, daß dieſe Verſamm⸗ 
lung, wie ſie eben hier gegenwärtig von mir vorgefun⸗ 
den wird, von der königl. Regierung als eine widerſetz⸗ 
liche verboten worden iſt, und daß ich Sie demnach hier⸗ 


mit auffordern muß, auseinanderzugehen, und ſich in 


gleicher Art bei Vermeidung der geſetzlich angedrohten 


Generalſtaaten, ſagt das „Amſterdamer Handelsblatt,“ Strafe und nöthigenfalls Anwendung von Zwangsmaß⸗ 


iſt am 24ſten d. auf den Vorſchlag ihres Präſidenten 
in Folge des Artikels 89 ihres Ordnungs⸗Reglements 
zur Ernennung der Commiſſion für die Abfaſſung eines 
Adreſſe⸗Entwurfs, als Antwort auf die Thronrede, ge⸗ 
ſchritten. Mit Vergnügen haben wir bemerkt, daß ſie 
den erſten Schritt gethan hat, um zu einer Antwort 
auf die Thronrede zu gelangen, und daß ſie nicht, mit 
Nichtbeachtung ihres Reglements, von dem ſtets befolg⸗ 
ten und vorgeſchriebenen Wege abgewichen iſt. 
ch wei z. 

Bern. Der „Schweizer Beob.“ (und übereinſtim⸗ 
mend hiermit auch der „Verfaſſungsfreund“ und die 
„Nationalzeitung“) meldet: „Leider müſſen wir die 
Nachricht von der Befreiung Feins und Daffners als 
eine im voreiligen Freudenrauſch geſchriebene halten, 
denn allerdings iſt uns ſo viel bekannt geworden, daß 
ſich letzten Dienſtag etwa dreißig entſchloſſene Oberlän⸗ 
der gegen die Furka aufgemacht haben, um einen ſolchen 
Befreiuugsverſuch zu wagen, allein fie find höchſt wahr: 
ſcheinlich zu ſpät eingetroffen, da der Transport be⸗ 
kanntlich ſchon am 19. d. Mts. in Realp über Nacht 
blieb und bis zu dieſer Stunde hat man in Bern noch 
nichts gehört, was obige Nachricht beſtätigen könnte, 


was man doch gewiß früher als in Baſel erfahren geg 


haben würde.“ 

Waadt. Der N. V. widerlegt die neulich von 
der G. d. L. mitgetheilte Nachricht einer Beſitzergrei⸗ 
ſung des Dappenthals von Seite Frankreichs. a 

Italien. 

Aus Mailand ſchreibt man vom 19. Oktbr. dem 
„Journal de Debats“: Der kurze Beſuch des Kaifers 
Nikolaus in unferer Stadt iſt unglücklicher Weiſe durch 
ein trauriges Ereigniß bezeichnet worden. Der Feld⸗ 


regeln, nicht wieder zu verſammeln. Glaubt die Ver⸗ 
ſammlung, daß das Verbot von der königl. Regierung 
zu Unrecht auf ſie angewendet wird, ſo ſtehet Jedem frei, 
hierüber in höherer Inſtanz Beſchwerde zu führen, und 
zu verſuchen, ob eine Aufhebung des Verbotes zu erlan⸗ 
gen ſei. So lange aber eine ſolche nicht erreicht iſt, ziemt 
se wohlgeſinnten Bürgern, ſich den Anordnungen der ge⸗ 
ſetzlichen Behörde gehorſam zu zeigen, und hierin denen, wel⸗ 
chen Sie Vorbild ſind, mit gutem Beiſpiel voranzugehen.“ 
Auf die Frage, welchen Erfolg dieſe Anrede haben werde, 
von welcher er eine „oppositionelle Kritik“ entfernt 
wünſche, antwortete nach einigen Augenblicken, während 
welcher allgemeines Stillſchweigen herrſchte, Hr. «Dr. 
Borchard, daß er der exekutiven Gewalt, als deren 
Repräſentanten er den Hrn. Polizeipräſidenten in dieſem 
Augenblicke betrachte, nur für ſeine Perſon, ohne etwa 
die Meinung der Geſellſchaft auszuſprechen oder ihr vor⸗ 
greifen zu wollen, weiche und ſich mit Vorbehalt ſeines 
Proteſtes gegen Inhibirung derartiger Geſellſchaften ent⸗ 
ferne. Die Anweſenden zollten dieſem Ausſpruche all⸗ 
gemeinen Beifall, worauf Hr. geh. ORRath Heinke er⸗ 
klärte: „Wenn ich hoffen darf, daß hierdurch ein allge⸗ 
meiner Beitritt zu der eben ausgeſprochenen Erklärung 
egeben worden, und daß ſonach Sie alle ſich dem Ver⸗ 
bot, mit Vorbehalt dagegen zu machender Vorſtellungen 
zu fügen geneigt ſind, ſo will ich die Stunde ſegnen, 
in welcher ich unter Sie getreten bin, denn ſie hat mir 
die Ueberzeugung beſtätigt, daß wenn auch die loyale 
Geſinnung hieſiger Bürger auf kurze Zeit ducch irrige 
Anſicht zurückgedrängt wird, ſie doch immer bald wieder 
die Oberhand gewinnt.“ Auf dieſe Worte erwiederte 
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(Fortſetzung.) 
der Bürger Hr. Semrau, er werde zwar den Saal 
ebenfalls verlaſſen, proteſtire jedoch gegen die Anſicht, als 
ſei durch feine Bethejligung an der jetzigen und den 
frühern Verſammlung ſeine loyale Geſinnung kompro⸗ 
mittirt worden. Diesmal gäbe er lediglich der exekutiven 
Gewalt nach“. Nachdem Hr. ORRath Heinke erklärt 
hatte, daß hier nicht der Ort und es auch nicht ſeine 
Abſicht ſei, ſich über dieſe Bezeichnung auf Diskuſſionen 
einzulaffen, und feine Worte lediglich die Bedeutung ei⸗ 
ner wohlgemeinten Warnung hätten, verließ er mit fol⸗ 
gender Schlußanſprache den Saal: „Hiermit halte ich 
das meinerſeits Beabſichtigte für beendet! Indem ich 
aus Ihrer Mitte ſcheide, muß ich von einem Jeden er⸗ 
warten, daß er Das thun werde, was fein Gewiſſen, 
fein Rechtsgefühl und feine Bürgerpflicht ihm als das 
Richtige bezeichnen wird.“ Die Anweſenden folgten, mit 
Ausnahme der täglichen Stammgäſte, dieſem Beiſpiel, 


indem die Meiſten ihren Willen, bei der höhern Behörde 


Beſchwerde einzulegen, kundgaben. 


Breslau, 2. November. Vorgeſtern wurde die 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn von Oppeln bis Königshütte 
feierlichſt eingeweiht. (Wir ſind durch plötzliche Krank: 
heit unſers Herrn Referenten 5 S. verhindert, ſchon 
jetzt die nähern Details über die neue Bahnſtrecke 
und die Einweihung zu geben.) 


Breslau, 2. Novbr. In der beendigten Woche 
find lexcluſ. 4 todtgeborener Kinder) von hieſigen Ein: 
wohnern geſtorben: 32 männliche und 28 weibliche, 
überhaupt 60 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ab⸗ 

zehrung 6, an Alterſchwäche 3, an Blutſturz 1, an 
Bruchſchaden 1, an Lungen⸗Entzündung 2, an Ge⸗ 
hirn⸗Entzündung 2, an Unterleibs⸗Entzündung 1, an 
gaſtriſchem Fieber 1, an gaſtriſch⸗nervöſem Fieber 1, 
an Nervenfieber 1, an Krämpfen 8, an Lebensfchwäche 
1, an Maſern 1, an Rückenmark⸗Schwindſucht 1, an 
Scharlach 5, an Schlagfluß 6, an Stickfluß 2, an 
Lungen ⸗Schwindſucht 8, an Unterleibs-Schwind⸗ 
ſucht 2, an Bruſt⸗Waſſerſucht 2, an Gehirn-Waſ⸗ 
ſerſucht 1, an allgemeiner Waſſerſucht 3, an Bellen: 
gewebe = Verhärtung 1. — Den Jahren nach be: 
fanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 
15, von 1 bis 5 Jahren 12, von 5 bis 10 Jahren 3, von 
100 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 3, von 
30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 4, von 
50 bis 60 Jahren 65 von 60 bis 70 Jahren 5, von 
70 bis 80 Jahren 5, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Stromabwärts ſind auf der obern Oder hier ange⸗ 
kommen: 39 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Raps, 
5 Schiffe mit Zinkblech, 14 Schiffe mit Zink, 3 Schiffe 
mit; Brettern, 2 Schiffe mit Ziegeln, 3 Schiffe mit Kalk, 
3 Schiffe mit Gips, 2 Schiffe mit Butter, 99 Schiffe 
mit Brennholz, 1 Schiff mit Spiritus, 1 Schiff mit 
Faſchinen, 10 Gänge Brennholz, 5 Gänge Bauholz 
und 3 Gänge Eiſenbahnſchwellen. 


+ Breslau, 1. Nov. Am 31. d. M. fuhr ein 
einfpänniger Wagen von dem Karlsplatz nach der Gold⸗ 
nen Radegaſſe. Der Kutſcher ſaß auf dem Pferde und 
fuhr im Trabe. Dicht vor dem Hauſe Nr. 19 der 
letztgenannten Straße, welche hier ſehr eng iſt, ſtieg ein 
kleines Mädchen von 7 Jahren vom Bürgerſteig auf 
den Fahrdamm. Daſſelbe kam, da der Kutſcher das 
Kind nicht ſah, unter den Wagen, und wurde ihm durch 
eines der Räder der linke Oberſchenkel gebrochen. 


* 


* Breslau, 2. November. Sämmtliche Kreisblät⸗ 
ter veröffentlichen nun folgenden Extrakt aus der 
Landtags⸗Koſten⸗Rechnung des Sten ſchleſi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Landtages im Jahre 1845, 

Einnahme. 1) An Beſtand aus der Rechnung 
des 7ten Landtages 1414 Rthl. 6 Sgr. 3 Pf. 2) An 
ausgeſchriebenen Beiträgen aus der Provinz 26,802 
Rthl. 10 Sgr. — Summa der Einnahme 28,216 
Rihl. 16 Sgr. 3 Pf. 

Ausgabe. I. An Diäten und Reiſekoſten der 

erren Landtags⸗Abgeordneten 20,040 Kehl, II. An 

en und Remunerationen der Büreau⸗Beamten: 1) 
Dem General- Landſchafts⸗Kanzliſten Rachner firirted 
halt für die Leitung der Büreaugeſchäfte und für die 
; "Jorge bei Aufbewahrnng der bei demſelben niederge: 
. Den dera und Bibliothek, pro 1845 150 Rthl. 
Beſtegun, eneral Landſchafte⸗Mendanten Heller für die 
8 Rn; des Einnahme: und Ausgabs :Gefchäfts der 

andtagskoten und der Rechnungslegung für den Sten 
Provinzial Landtag 75 Rttzl. 3) Dem General⸗Land⸗ 
haften later Schutz für die Reviſion der Rechnung 
2 den Bau des Provinzial⸗Land⸗Ständehauſes 2 Rtl. 
99 An die Hülfsarbeiter im Büreau und die zu Dienſt⸗ 
Geſuungen angenommenen Perſonen 76 Rthl. 17 Sgr. 
Pf. Summa 603 Rthl. 17 Sgr. 6 Pf. III. An 
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zu J 257 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 2. November 1845. 


Büreaukoſten: 1) An den Kaufmann Regner für 77 
Ellen Fußteppich⸗Zeug 6 Rthl. 12 Sgr. 6 Pf. 2) An 
den Tapezirer Müller für die Einrichtung des Siz⸗ 
zungs⸗Saales 19 Rthl. 10 Sgr. 3) Dem Tiſchler 
Wunderlich für die zu demſelben Zwecke nöthige Tiſch⸗ 
lerarbeit 52 Rthl. 25 Sgr. 4) Für kleine Bedürfniſſe 
und Materialien zur Ausrüſtung des Büreaus 19 Rtl. 
18 Sgr. 5) An einmaliger Miethe für die dem Land⸗ 
tage im Logengebäude überlaſſenen Räume 300 Rthl. 
6) An halbjähriger Miethe für das Lokal der Landtags⸗ 
Bibliothek und Regiſtratur von Oſtern bis Michaelis 
1845 25 Rthl. Summa 423 Rthl. 5 Sgr. 6 Pf. 
IV. An Kanzlei-Nathdurften: 1) Für 12 Buch engl, 
Velin⸗Papier 16 Rthl. 2) An den Autographen für 
120 Exemplare des Verzeichniſſes der zum Landtage 
formirten Ausſchüſſe 8 Rthl. 3) Für Buchbinderarbeit 
1 Rtht. 9 Sgr. 6 Pf. 4) An den Kaufmann Lud⸗ 
wig Senglier für gelieferte Schreibmaterialien 36 Rtl. 
20 Sgr. 6 Pf. 5) An die Buchdruckerei von Graß, 
Barth und Comp. für die gelieferten Druckſachen 898 
Rthl. 19 Sgr. 3 Pf. Summa 959 Rthl. 19 Sgr. 
3 Pf. V. An Beheizungs- u. Beleuchtungs-Material: 
1) An den Holzhändler Thiel für 28 Klaftern Brenn⸗ 
holz, incl. der Communal-Gefälle pro 2 Rthl. 28 Sgr. 
8 Pf. 204 Rthl. 28 Sgr. 8 Pf. 2) An den Lohn⸗ 
Fuhrmann das Fuhrlohn für die Anfuhre 11 Rthl. 6 
Sgr. 3) Für das Kleinſchlagen des Holzes «a Klafter 
15 Sgr. 14 Rthl. 4) 66 Pfd. Brennöl 8 Rthl. 24 
Sr, für 88 Pfund gegoſſene Lichte 5 Rtl. 18 Sgr., 
für 5 Pfd. gezogene Lichte ꝛ28 Sgr. 4 Pf. Summa 
245 Rthl. 15 Sgr. — Summa aller Aus gaben 
22,271 Rthl. 27 Sgr. 3 Pf. ö 

Abſchluß: Die Einnahme beträgt 28,216 Rthl. 
16 Sgr. 3 Pf., die Ausgabe 22,271 Rthl. 27 Sgr. 
3 Pf. Bleibt Beſtand 5,944 Rthl. 19 Sgr. 

Hiervon find noch zu berichtigen im Jahre 1846: 
1) Die Miethe für das Bibliotheken⸗Gelaß ad Lit. III. 
Nr. 6, von Michaeli 1845 bis Oſtern 1847 75 Rtl. 
2) Die Remuneration des Landtags⸗Regiſtrator Rach⸗ 
ner pro 1846 150 Rthl. Und werden reſervirt: 3) 
Zur Anſchaffung von Büchern und Druck der Rech⸗ 
nungs⸗Extrakte circa 150 Rthl. Zuſammen 375 Rtl., 
welche in der nächſten Rechnung werden detaillirt wer: 
den, fo daß disponible bleiben 5569 Rthl. 19 Sgr. 
Dieſer Betrag wird durch zinsbare Anlegung benutzt 
und zur Beſtreitung der Koſten des nächſten Provinzial⸗ 
Landtages verwendet werden. > 


Breslau, 1. Novbr. Vor einigen Tagen kaufte 
ein hieſiger Bürger von einem Bauer aus dem 1 Meile 
von Breslau gelegenen Dorfe K. 8 Sack Warſchauer 
Kartoffeln à 16 Silbergroſchen, ließ dieſelben vor ſein 
Haus fahren, und von dem Landmann in den Keller 
tragen. Vor den Augen der Geſellen ſchüttete nun der 
ehrliche Dorfbewohner die Kartoffeln, die er Sackweiſe 
vom Wagen holte, aus, und legte die geleerten Säcke 
zuſammen. Als er 7 Sack ausgeſchüttet hatte, ſagte er, 
es ſeien noch einige Kartoffeln, die herausgefallen wä⸗ 
ren, auf dem Wagen, dieſelben gehörten gleichfalls da⸗ 
zu, ſie möchten daher geholt werden. Dies geſchah, und 
nun wollte ſich der Bauer, der das Gelb bereits in der 
Taſche hatte, empfehlen. Aufmerkſam gemacht, daß er 
erſt 7 Sack ausgeſchüttet habe, behauptete er, dies ſei 
nicht wahr, und zählte zum Beweiſe die Säcke, deren 
— o Wunder! — wirklich acht waren. Der Bürger 
und ſeine Geſellen trauten ihren Augen nicht, und for⸗ 
derten den Verkäufer auf, die Kartoffeln nochmals ein⸗ 
zumeſſen, wo ſich dann die Zahl der entleerten Säcke 
wohl ergeben würde, allein der Bauer ging darauf nicht 
ein, ſondern ſetzte ſich auf feinen Wagen, und fuhr da— 
von. — „Irren iſt menſchlich“, dachte der Bürger, und 
ſomit können ſich die Geſellen wohl auch verſehen ha— 
ben, leider aber zeigte es ſich beim Nachmeſſen, daß 
wirklich nur 7 Sack da, und die Leutchen betrogen wa⸗ 
ren, was nur dadurch möglich war, daß der durchtrie⸗ 
bene Flurbewohner in einen der ſieben Säcke zu den 
Kartoffeln einen leeren Sack prakticirt hatte, der durch 
eine geſchickte Wendung den ſchon entleerten Säcken 
beigefellt wurde. — Der Bürger ſchrieb an den Bauer 
nach K., und ſtellte ihn über den offenbaren Betrug zur 
Rede, allein Jener antwortete, er möge thun, was ihm 
beliebe, er habe richtig abgeliefert. — Es ſteht dahin, 
ob bei ſobenannten Umſtänden eine gerichtliche Klage 
etwas fruchten wird. (Bresl. Beob.) 


Oper. 

Sonnabend den 1. Novbr,: „Romeo und Julia“ 
von Bellini. Romeo, Madame Schäffer, 
vom Petersburger Theater; Julia, Demoiſelle 
Grünberg — als Gäſte. N 

Die diesmalige Aufführung gehörte im Allgemeinen 
in die Kategorie jener Vorſtellungen, die bereits andern 

Orts — gelegentlich der im vorigen Monat hier exe⸗ 
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eutirten „Weißen Frau“ von Boyeldieu — näher 
bezeichnet worden ſind. . j 

Wenn in Beziehung auf die Ausführung der letzt⸗ 
genannten Rolle die bereits gewürdigten, theils natürli⸗ 
chen, theils erworbenen guten Eigenſchaften der Gäſtin 
auch diesmal ſich bewährten, ſo machten andererſeits 
doch auch die ebenfalls ſchon angedeuteten Mängel und 
Schattenſeiten der erſteren in der betreffenden Leiſtung 
ſich wieder mehrfach bemerklich. 5 

Wiewohl nicht gerade behauptet werden kann, daß 
die Partie der „Julia“ die Kräfte der Sängerin über⸗ 
ſteige und außerhalb des Bereichs ihrer Stimmmittel 
liege, ſo wurde man doch mitunter zu dieſer Schluß⸗ 
folgerung unwillkürlich durch die ungeeignete und un⸗ 
vortheilhafte Art und Weiſe der Tonbildung, wodurch 
das an ſich hinlänglich ausgiebige Organ überall gehöb⸗ 
rig hervorzutreten verhindert wird, hingeleitet. Diefe- . 
fehlerhafte Methode iſt vielleicht auch Urſache, daß die 
Mitteltöne gegen die höhern Chorden an Kraft und 
Fülle bedeutend zurückſtehen und meiſtens wie ver⸗ 
ſchleiert klingen. Auch hinſichtlich der erforderlichen 
Reinheit der Intonation blieb wieder Manches zu wün⸗ 
ſchen übrig. — Was den „Romeo“ der Madame 
Schäffer anbelangt, ſo war in der Darſtellung ein 
gewiſſes routinirtes Talent, fo wie Studium und Nach⸗ 
bildung berühmter Muſter nicht zu verkennen, wenn 
auch im Einzelnen ſich Uebertreibung und daraus ent⸗ 
ſpringende dramatiſche Unwahrheit darin bemerklich machte. 
Die Stimme der Sängerin, obwohl in einzelnen Tönen 
von angenehmem Klang, gab ſich doch im Ganzen als 
fhon im Deerescendo begriffen und folglich nicht durch⸗ 
gehends ausreichend kund, wenn nicht vielleicht auch hier 
die Schuld an der Methode liegt, welche übrigens auch 
in mancher anderen Hinſicht nicht gerade als die beſte 
ſich erwies. N 9 

Es war übrigens ein etwas ſtürmiſch bewegter, darum 
aber nicht unintereſſanter Theater⸗Abend inſofern als dies⸗ 
mal nicht allein auf der Bühne ſich der Kampf der 
Parteiungen (Montechi — Capuletti), ſondern auch im 
Parquet und Parterre Guelfen und Ghibellinen oder 
beſſer geſagt — Grünberger und treue Schäfer: 
Anhänger ſich geltend machten. Fräulein Grünberg 
mochte nur theilweiſe von ſich ſagen, was Fra Diavolo 
im sten Akt triumphirend ausruft: „Meine Freunde 
ſind hier ganz im Stillen verſteckt“, inſofern als dieſe 
„Freunde“ es an lauter und wiederholter Bethätigung 
ihrer — Anerkennung eben nicht fehlen ließen. Natürlich 
behielten — und dies von Rechtswegen — die Grün⸗ 
berger als die in der Zahl überwiegende Partei die Ober⸗ 
hand und die treuen Schäfer mußten für diesmal 
ſich mit der Ungunſt der Umſtände getröſten und in 
den Mantel der Reſignation hüllen. CK. 


* Breslau, I. Nov. (Wegweiſer zur Anlage 
und Führung der Kaſſen- und Rechnungsbü⸗ 
cher. Herausgegeben von Neugebauer, Rechnungs⸗ 
Rath und Haupt⸗Rendant bei der Königl. Inſtituten⸗ 
Hauptkäſſe zu Breslau. Breslau, Verlag von P. Th. 
Scholz. Gr. 8. 48 Seiten. 7 ½ Sgr.) — 94 6 
tiſche Schrift von einem praktiſchen Kaſſenbeamten, der 
hier ſeine 40jährige Geſchäftskunde im Kaſſenweſen der 
Hauptſache nach darlegt, mit der beſcheidenſten Geſin⸗ 
nung in der guten Abſicht, um die Kaſſenmänner von 
Abwegen zu bewahren. Der wackere erfahrungsreiche 
Herr Verfaſſer hat allen denen, die eine Kaſſe Ur 
dere zu verwalten haben, ein vortreffliches Handbüchl 
geliefert. Es handelt zunächſt von den Geſchäften eines 
Geld⸗Rendanten und es wird hier über Geldkaſſen, 
das Tagebuch, Journals oder Kaſſabuch, das Manual 
oder Kontobuch und den Schranken für die Rechnungs⸗ 
Bücher mitgetheilt. Die Beſchreibung dieſer Gegenſtände, 
welche bei der Kaſſenverwaltung erforderlich find, ift voll⸗ 
ftändig, dabei doch nicht breit und überall durch Schemata 
veranſchaulicht. Dann werden die Geſchäfte des Nas 
tural⸗Rendanten beſprochen und ebenfalls mit Bei⸗ 
ſpielen belegt. Die Schrift iſt eine für jeden Kaſſenbe⸗ 
amten an ſich, er ſei Steuer⸗ oder Kämmerei⸗ oder 
Forſt⸗Beamter, wie auch für jeden Geiſtlichen und Leh⸗ 
rer, denen die Führung der Kirchen- und Schulrechnun⸗ 
gen obliegt, von Wichtigkeit und faſt unentbehrlich. Die 
Ausſtattung iſt eine anſtändige und der Preis (71, Sgr.) 
für das cartonirte Exemplar ein äußerſt billiger. 


* Breslau, 1. Nov. Hr. Literat Carlo hat im 


Verlage von Ed. Trewendt hierſelbſt eine Mythologie 
der Griechen und Römer zur Unterhaltung und Beleh⸗ 
rung für die erwachſene Jugend herausgegeben. Die 
Schrift liefert die auf die Götter und Helden des Hei⸗ 
denthums ſich beziehenden Sagen der beiden Hauptvöl⸗ 
ker des Alterthums in einer ungekünſtelten Reihefolge 
und ohne weitläuftige Auseinanderſetzungen der philoſo⸗ 
phiſchen Begriffe und geſchichtlichen Ereigviſſe, die je⸗ 
ner etwa zu Grunde liegen. Insbeſondere theilt ſie das 
Schlüpfrige, welches vielen Sagen der Griechen anhaf⸗ 


tet, nicht auf das Breiteſte mit. Gleichwohl enthält fie 
eine ſolche Fülle mythologiſchen Stoffes, daß ſie geeig⸗ 
net iſt, junge Leſer zu unterhalten und zu belehren, zu⸗ 
mal die Sprache der Schrift das Gepräge einer großen 
Einfachheit an ſich trägt. Die Leiſtung des Hrn. Carlo 
behält ſelbſt in dem Falle ihren namhaften Werth, daß 
die Richtigkeit mancher in ihr erzählten Sagen kriti⸗ 
ſchen Zweifeln unterliegt. Auch der Verf. ſcheint ein 
Bewußtſein davon gehabt zu haben, daß einzelne Sa⸗ 
gen, im Texte aufgeführt, nicht ſchlechthin richtig ſind. 
Er trägt kein Bedenken, die entgegengeſetzten in An⸗ 
merkungen mitzutheilen, S. 22, 160, 161 u. a. 
Böhmer. 


Breslau, 29. Okt. Bekanntlich hat Domherr Dr. 
Ritter ſo eben eine Reiſe nach Rom beendet, der 
Zweck derſelben ſoll ein höchſt wichtiger geweſen ſein. 
Er ſoll nämlich dort mit den betreffenden Perſonen die 
nöthige Rückſprache über die Art und Weiſe genommen 
haben, auf welche der Plan: das Kloſter Grüſſau in 
eine große theologiſche Lehr⸗Anſtalt zu verwan⸗ 
deln, am beſten zu verwirklichen ſei. Das Kloſter Grüſ⸗ 
ſau mit ſeiner weit und breit bekannten herrlichen Kirche 
und den ungeheuren, faſt den Raum eines kleinen Markt⸗ 
fleckens einnehmenden Kloſter⸗Gebäuden, wäre allerdings 
ſehr geeignet dazu, um 4 bis 500 katholiſche Theologie⸗ 
Studirende (die Fakultät ſoll nämlich von hieſiger Uni⸗ 
verſität auch dahin verlegt werden) aufzunehmen, und 
ihnen die ſchönſte Gelegenheit zu gewähren, ſich in länd⸗ 
licher Stille und Einſamkeit für den künftigen Beruf 
vorzubereiten. Der Plan hat ſowohl in Rom außer⸗ 
ordentlichen als hier vielen Beifall gefunden. 

a (Berl. Voß. 3.) 


Oppeln, 31. Oktober. Das hieſige Kreisblatt ent⸗ 
hält nachſtehende Verfügung der Königlichen Regierung: 
„Es iſt zu unſerer Kenntniß gelangt, daß 
ausländiſche Geiſtliche in Kirchen unſers Des 
partements ohne höhere Genehmigung und 
muthmaßlich ohne vorfchriftsmäßige Reiſe⸗ 
Legitimationen, Kollekten für ausländiſche 
Anſtalten, wie in einem uns berichteten Falle, 
für ein Kloſter in Krakau, ſammeln. — 
Wir weiſen demzufolge ſämmtliche Laudräth⸗ 
liche Behörden an, dergleichen vorſchriftswi⸗ 
drige Sammlungen auf Grund der SS 195 u, 
106 Theil II. Ti. 11 des Landrechts und der 
88 2424 bis 242 Tit. 20. ibidem zu ſteuern, 
die Uebertreter zur Unterſuchung zu ziehen, 
und die Verhandlungen zur weitern Maaß⸗ 
nahme au uns einzureichen.“ 


Pleſchen, im Großherzogthum Poſen, 29ften 


Oktober. Das im hieſigen Kreiſe gelegene Dorf 
Karwin ſoll, ſo verlautet nunmehr allgemein, 
wirklich von den Jeſuiten durch eine zweite 


Hand angekauft worden fein. Der ſcheinbare Käufer, 
deſſen angenommene Rolle übrigens hier mit großer 
Auſmerkſamkeit beobachtet wird, verräth fich vor der 
Oeffentlichkeit dadurch gar zu ſehr, daß er für ſeinen 
erworbenen Beſitz auch nicht eine Spur von praktiſchem 
Intereſſe an den Tag legt. Seit einigen Tagen taucht 
hier und da auch die Vermuthung auf, daß Jeſui⸗ 
ten⸗Emiſſäre umhergehen, um noch mehrere verkäuf⸗ 
liche Güter in unſeret Umgebung für den Orden 
in Beſitz zu bringen. Wird dieſer erſt einen feſten 
e gewonnen haben, dann wird es ihm nicht 

wer werden, fein Bereich allmälig zu vergrößern. 

ine Menge polniſch⸗ adeliger Güter, deren beiſpiellos 
leichtſinnige Verwaltung die gegenwärtigen Eigenthümer 
in einen e aber ſichern Ruin hinabzieht, wird 
früher oder fpäter feil werden. Merkwürdig iſt die Er: 
ſcheinung, daß die Polen bei ihrer entſchiedenen Vater⸗ 
landsliebe mit geſchichtlich erwieſenen Vaterlandsfeinden 
im Stillen gemeinſchaftliche Sache machen, und ihnen 
ſogar zur Ueberpflanzung auf ihren Boden hilfreich die 
Hand bieten. 


Gorlitz, 30. Oktober. Die Verfaſſungs⸗Urkunde 


Breslauer Synoden⸗Beſchluſſes die Errichtung von Kreis⸗ 

einen, d. h. Zuſammentritt mehrerer benachbarten 
Gemeinden zur Beſprechung und Berathung gemeinſa⸗ 
mer Angelegenheiten zur Förderung des kirchlichen Le⸗ 
bens in den Gemeinden, und zur Schlichtung von Dif⸗ 
ferenzen, welche die Gemeinde⸗Vorſtände nicht beizulegen 
vermöchten, feſt, und es haben ſich zu einem ſolchen 
Kreisvereine die Gemeinden Görlitz, Lauban, Löwenberg 
und Friedeberg a. O. mit einander verbunden. — Am 
29; September ee feierte die Stadt Goldentraum das 
150 jährige Jubiläum des Beſtandes ihres Kirchenſy⸗ 
ſtemes. Nach dem Brande vom 27. und 28. Auguft 
1834, wo auch die Kirche zerſtärt ward, erhob ſich zwar 
eine neue Kirche, welche am 27. Oktober 1839 einge: 
weiht wurde. Es fehlte aber noch der Thurm, Kirch⸗ 
hofmauer und innere Ausſchmückung. Zu dieſem Be⸗ 
darfe hakte der Prediger Zürn zu Gebhardsdorf im Ver⸗ 
ein mit dem Diakonus Hergeſell zu Görlitz und ande⸗ 


Bau Spt Gemeinden ſetzt $ 107 bis 114 des 


ren Amtsbrüdern eine Predigtſammlung herausgegeben, 
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wodurch das Fehlende beſchafft und am genannten Tage 
eingeweiht wurde. — Im Monat Mai d. J. feierte 
der Bürger und Buchdruckereibeſitzer C. A. W. Scharf 
in Lauban fein 50jähriges Bürger-Jubiläum, am Iſten 
September d. J. ſeinen 87ſten Geburtstag, und am 
5. Oktober ſein 50jähriges Ehejubiläum mit ſeiner Frau 
Charlotte Friederike, geb. Harrer. — Die Feier des 
Geburtstags Sr. Majeſtät des Königs wurde in dieſem 
Jahre in Rothenburg dadurch ganz beſonders ver⸗ 
herrlicht, daß die von Ihrer Majeſtät der Königin den 
daſigen Schützen-Compagnieen huldreichſt verehrte Fahne 
denſelben an dieſem Tage übergeben wurde. Nach dem 
Rothenburger Anzeiger lautet das Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Schreiben Ihrer Majeſtät unſerer Königin folgenderma⸗ 
ßen: „Ich habe den zu meiner Kenntniß gebrachten 
Wunſch des Magiſtrats zu Rothenburg in der Lauſitz, 
daß Ich der dortigen Schützengilde eine Fahne bewilli⸗ 
gen möchte, gern erfüllt und überſchicke dem Magiſtrat 
dieſelbe zur Uebergabe an die Schützengilde, für welche 
ſie, in allen ihren Abtheilungen vereinigt, beſtimmt iſt. 
Sansſouci, den 30. Septbr. 1845. Eliſabeth.“ 
(Görl. Anz.) 


Lauban, 31. Oktober. Der königliche Landrath 
theilt im hieſigen Kreisblatte das Miniſterial⸗Reſeript 
vom 13. Auguſt c. in Betreff der Ertheilung von Heiz 
mathſcheinen neben Reiſe- oder Wanderpäſſen nach den 
kaiſerl. öſterreichiſchen Staaten mit. Daſſelbe lautet: 
„Die kaiſerl. öſterreichiſche Regierung hat nach einer 
hierher gemachten Mittheilung des königl. Miniſterii der 
auswärtigen Angelegenheiten die Anordnung getroffen, 
daß den nach Oeſterreich ſich begebenden preuß. Unter⸗ 
thanen der Eintritt über die Grenze nur dann zu ge⸗ 
ſtatten ſei, wenn dieſelben mit Heimathſcheinen verſehen 
ſeien, gleichviel ob fie gewöhnliche Reiſe⸗ oder Wander⸗ 
päſſe bei ſich führen oder nicht. Die königl. Regierung 
wird von dieſer Anordnung, welche nach der Aeußerung 
des jenſeitigen Gouvernements in den wiederholten Kon⸗ 
flikten ihren Grund haben ſoll, die zwiſchen den dieſſei⸗ 
tigen und jenſeitigen Grenzbehörden in Bezug auf die 
Annahme von Schüblingen eingetreten wären, mit der 
Anweiſung vorläufig in Kenntniß geſetzt, diejenigen hie⸗ 
ſigen Unterthanen, welche Behufs der Reiſe nach Oeſter⸗ 
reich Päſſe nachſuchen, hierauf aufmerkſam machen zu 
laſſen, und denſelben die erforderlichen Heimathſcheine 
auf ihren Antrag zu ertheilen. Die weitere Benach⸗ 
richtigung über das dieſſeits gegen kaiſerlich öſterreichiſche 
Unterthanen hinſichtlich der zu ihrem Aufenthalt in 
Preußen zu erfordernden Heimathſcheine anzuwendende 
Verfahren wird vorbehalten. Berlin, 13. Aug. 1845. 
Miniſterium des Innern. Zweite Abtheilung. von 
Manteuffel.“ 8 


Nicht Klagen, ſondern wohlgemeinte Nathichläge. 
Immer allgemeiner und immer lauter werden die 
Klagen über die zunehmende Theuerung des Getreides. 
Leider ſind ſie nur allzu begründet. Sie allein aber 
können zu nichts führen, ſondern vermehren am Ende 
das Uebel noch. Was dagegen, und zwar bei Zeiten, 
anzuwenden ſei, das muß ein Jeder, der ſich dazu be⸗ 
rufen fühlt, und den guten Willen in ſich trägt, bera⸗ 
then helfen. — Was Vereine wirken, das hat ſich in 
unſrer Zeit ſattſam bewieſen. Auch hier würden ſie 
ſicher mehr, wie jedes andere Mittel helfen. Wo? 
Wenn? und Wie? geholfen werden muß, das haben 
fie zu berathen, feſtzuſtellen und auszuführen, Bereits 
haben einzelne Städte den Anfang gemacht. Aber dies 
müßte allgemein werden. Zunächſt würde in jedem, 
Kreiſe ein General⸗Verein zu bilden fein, von welchem 
aus ſich die kleinen Vereine, und zwar für jede einzelne 
Ortſchaft, geſtalteten. Es ſoll zwar, nach unſern Lan⸗ 
des⸗ Polizeigeſetzen, ein jeder Ort für feine Armen ſor⸗ 
gen; wem aber iſt es wohl unbekannt, daß manche der⸗ 
ſelben der Hülfsbedürftigen unverhältnißmäßig viele, an⸗ 
dere dagegen wenigere haben. Vom General- Vereine 
würde hierin eine Ausgleichung bewerkſtelligt werden 
können. Ankauf und Herbeiſchaffung von Lebensmit⸗ 
teln zu möglichſt billigen Preiſen, um fie den Dürftigen 
eben ſo ablaſſen zu koͤnnen, und nebſt dem ein beſtimm⸗ 
tes Quantum für die Nothleidenden, die ſich ſelbſt zu 
helfen außer Stande ſind, das wäre die Aufgabe dieſer 
Vereine. Wie ſie zu löſen, iſt Sache der Berathung. 
Vor Allem käme es darauf an, Beiträge zu ſammeln, 
und Wohlhabende zu gewinnen, daß ſie die durch die 
Vereine zur Löſung ihrer Aufgabe bedürfenden Mittel 
durch freiwillige Gaben vermehren hülfen. Bei der 
Anſchaffung von Lebensmitteln wäre Zeit und Ort, wo 
dies am billigſten zu bewerkſtelligen ſein könnte, wahr⸗ 
zunehmen. — Das ſind ohngefähr die Grundlinien der 
Aufgabe, an welche ſich die genaue und ſtrenge Aus⸗ 
mittelung der wahrhaft Bedürftigen anſchließt. — 
Möchte man doch dieſe Idee genauer prüfen, und wenn 
man ſie für unausführbar halten ſollte, eine beſſere an 
die Stelle ſetzen! Vor Allem aber ſuche man ſich 
nicht zu beſchwichtigen und die Sache nicht für gar fo 
dringend zu halten. E. 
Mannigfaltiges. 
— (Hamburg.) 0 Zeitungen ſind mit Nach⸗ 
richten von Unglücksfällen in der See angefüllt, welche 
der Sturm am 18. v. M., der ſich in den folgenden 


drei Tagen zu einem fücchterlchen Otkan, von "Brig 
und Donner begleitet, umgeſtaltete, veranlaßt hat. Aus 


allen Seeplätzen gehen Nachrichten von Strandungen 


und verunglückten Schiffen ein. Ferner enthalten un⸗ 
ſere Zeitungen einen Aufruf, nach dem für die Inſel 
Neuhof, welche am 21. ganz überſchwemmt wurde, und 
für die Inſel Wilhelmsburg, die ebenfalls bedeutend ge⸗ 
litten hat, wohlthätige Beiträge geſammelt werden. Auf 
Neuhof wurde ein Wohnhaus ganz weggetrieben. 

— (Lotzwyl, Oberaargau.) An einer wenig be⸗ 
ſuchten Stelle eines Waldes im Entlebuch hat man den 
Leichnam eines Mannes (jedenfalls eines Fre — 
gefunden, der, aufrecht ſtehend, eine Tanne mit ſeinen 
Armen umfaßt hielt und den Hände auf der vorderen 
Seite an dieſelbe feſtgenagelt waren. Wahrſcheinlich 
mußte er ſo des Hungertodes ſterben. (F. J.) 

— (Florenz.) Am 18. v. M. wurde endlich die 
zweite Sektion der Leopolds⸗Eiſenbahn feierlich einge⸗ 
weiht und am 19ten der Benutzung des Publikums 
übergeben. Bis zum Herbſt des nächften Jahres ſoll 
die Bahn bis Empoli und bis dahin 1847 bis hierher 
vollendet werden. f * 9 


Handelsbericht. 


Breslau, 1. Novbr. Wenn auch feit unſerem letzten 
Berichte die Getreidepreiſe keine weſentliche Erhöhung erfuh⸗ 
ren, ſo wurde doch die Ausſicht auf eine Erniedrigung derſel⸗ 
ben durch die ſich fortwährend kundgebende Kaufluſt für den 
Conſum, in ferne Zukunft geſtellt. Zieht man nun gleichzei⸗ 
tig das überhandnehmende Verderben der in den Gruben 
aufbewahrten Kartoffeln in Erwägung, ſo kann man ſich der 
Befürchtung einer für den mittello ben Stand drückenden 
Theuerung während des bevorſtehenden Winters, nicht er⸗ 
währen. Zur Beruhigung läßt ſich dagegen wieder anführen, 
daß ein großer Theil der Produzenten in der Provinz noch 
anſehnliche Getreide-Vorräthe auf Spekulation zurückgehalten 
hat, und nun wohl zu den ſo geſteigerten Preiſen, größere 
Partieen an den Markt bringen wird. Bei dem Mangel an 
Vorräthen am Platze laſſen ſich unſere kleineren Spekulanten 
leider wieder mehr in Lieferungs⸗Geſchäfte ein, bei denen 
unglückliche Folgen nicht ausbleiben werden. 

Das Wenige, was von weißem Weizen angebracht wurde, 
bezahlte man mit 86—92 Sgr. per Scheffel; gelber wird 
nach Qualität a 64—88 Sgr. begeben. 

Roggen war bereits bis 70 Sgr. bezahlt und gilt im 
Augenblick loco 65—67 Sgr.; auf Lieferung in den nächſten 
Monaten gingen einige Partieen mit Gewichtsgarantie von 
83—84 Pfd. a 65 Sgr. um Für Frühjahrs⸗Lieferung 83 
bis 84 Pfd. iſt 64 Sgr. geboten. 

Bei geringem Umſatze ſiellte ſich der Preis von Gerſte 
auf 47—52 Sgr.; für Hafer auf 30-33), Sgr. pr. Schfl. 

Rapsſaat 3, —3¼ Rthl. nominell; Rübſen find 3 bis 
3½ zu notiren. A 

Nach der, wie wir ſagen möchten übertriebenen Steige⸗ 
rung von Kleeſaat, zeigt ſich in dieſem Geſchäft eine Abſpan⸗ 
nung, die bei eintretender kalter Witterung wohl noch zu⸗ 
nehmen dürfte, um fo mehr, als wir mit dieſem Artikel über 
ſämmtlichen anderen Märkten ſtehen. Weiße iſt wenig vor⸗ 
thgs bie zulet t bewilligten Preiſe find für fein bis extra 
fein 174 — 19 Rthl., mittel 15—17, ordinär 10—15 Alb 
Auf rothe Saat gingen einige Ordres ein, weshalb die Con⸗ 
currenz den Werth von feiner auf 16—17, von mittel auf 
13½—15 Rthl. gehoben hat. ; kai 

Rohes Rüböl bleibt A 14¼ Rihl angeboten, weil die 
letzten Zuführen nicht in fefte Hände kamen; doch iſt in den 
näkhften Monaten eine Beſſerung dieſes Artikels zu gewärti⸗ 
gen, da unſere Fabriken nur ſehr wenig liefern und die Be⸗ 
ſtände in Betracht des zunehmenden Bedarfs nur gering ſind. 

Südſeethran a 9% Rthl. käuftich. N 

Spiritus 80 % iſt ſehr knapp und wird loco auf 
9 Rthl. pr. Eimer gehalten. Auf Lieferung in den Winters 
Monaten a 7½ 7, pr. Frühjahr a 8¼ Rthl. zu laſſen. 

In Zink hat ſich nichts verändert; ab Gleiwitz wäre d. 
6½ Rthl. willig anzukommen. n en 

Schott. Roheiſen wird auf 2½ Rthl. gehalten. 

In Gelonialwaaren haben wir keine beſondere Verän⸗ 
deeung anzuführen, inzwiſchen wirkt die immer noch ſehr 
fühlbare Geldkriſis auf dieſen Handel ganz beſonders ungüins 
ſtig, ſobald aber dieſe gehoben, wird ſich auch ein geſundes 
Geſchäft in obiger Branche entwickeln, indem während der 
lezten Monate außerordentlich wenig bezogen wurde, ein 
überführter Markt in den Wintermonaten demnach nicht zu 


fürchten iſt. 


Men 


In der Woche vom 25. Okt. bis 1. Nov. c. wur⸗ 
den auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 4189 Perſonen 
befördert. Die Einnahme betrug 2744 Nelr. 

Auf der Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 26. Okt. bis 1. Nob. c. 
2952 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 2616 Rtlr. 
29 Sgr. 1 Pf. 

Im Monat Oktober c. fuhren auf der Bahn 18,176 
Perſonen. ö N 

Die Einnahme betrug: 
1) an Perſonengeld 
2) für Vieh⸗, Equipagen? u: 

Güter⸗Transport (74,728 
Ctr. 47 Pfd.) 


6,966 Rtl. 13 Sgr. — Pf. 


6,761 = 16 = 
Zuſammen 12,727 Rtl. 20 Sgr. 4 Pf. 

Im Oktober 1844 ſind 0 
eingekommen 10,369 23 7 
. FFP 
mithin im Oktober 1845 mehr 2,358 Rtl. 5 Sgr. 9 Pf. 


Aktien⸗ Markt. 
Breslau, 1 November. Die Courſe der Eiſenbahn⸗ 
Aktien find heute im Ganzen feſter und etwas höher geweſen. 
Oberſchl. Lit. 4. 4% p. C. 111 GW. 
dito Lit. B 4% p, C. 106 Br. a 
Breslau⸗Schweibnig Freib. 4% p. C, abgeſt. 108 bez. u. G. 


‘ 


Rheiniſche Prior. Stamm 4%, Buße Sch 


Oſ⸗Rtelniſche Zul.⸗Sch. p. G. 103, Gd. % Br. 
Aae ha uſ.⸗Sch. p. C. 104 % bez. Han" 
Sächſ. Schl. Zul. 


Sch. een 
Dberfi h p. C. abaeft. 
Saeed . p. C. 110% Gd 
Friedrich Wilb.⸗ Nordbahn Zuf.⸗Sch. p. C. 
* ma Eis dez, u. 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Cemp. 
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Publicandum 
ureichung der Geſchäfts⸗Nachweiſunge 
* der Schiedsmänner betreffend. 

Die Schiedsmänner des unterzeichneten Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Bezirks werden hiermit aufgefordert, die Nach⸗ 
weiſungen ihrer Geſchäfte für das Jahr vom 1. Des 
zember 1844 bis 30. November 1845 nach dem Schema 
zut Inſtruction für die Schiedsmänner vom 1. Mai 
1841 (Amtsblatt pro 1841 pag. 200) anzufertigen. 

Die Einſendung derſelben muß ſpäteſtens bis zum 
15. Dezember d. J. erfolgen: : 

a) von allen Schiedsmännern, welche in Städten 

wohnen, an die betreffenden Magiſträte; i 
b) von allen Schiedsmännern, welche auf dem Lande 
wohnen, an das Landräthliche Amt, zu deſſen 

Geſchäfts⸗Kreis der Wohnort des Schiedsmannes 
gehört. ; 
Ex bei einem ae en des 5 
äfts⸗Jahres gar keine Sachen anhängig geworden; 
5 RK a der Geſchäfts⸗ Nachweifung eine Negativ⸗ 
Anzeige einzuſenden. 

Die add a und b benanten Behörden haben die nach 
den Geſchäfts⸗Nachweiſungen und Negativ-Anzeigen an⸗ 
zufertigenden Hauptzuſammenſtellungen mit den Erſtern 
zugleich bis ſpäteſtens den 15. Januar k. J. an uns 
einzureichen. 

Nachfriſten können nicht bewilligt werden. 

Breslau, den 30. Oktober 1845. 

Königliches Ober- Landesgericht. 


die Ei 


a Bekanntmachung. aa 

Mit Bezug auf die Maaß⸗ und Gewichts⸗Ordnung 
vom 16. Mai 1816 (Geſetzſammlung Seite 142), die 
Allerhöchſten Kabinets⸗Ordres vom 25. Mai 1820 
(Gefegfammlung Seite 79) und vom 28. Juni 1827 
(Geſetzſammlung Seite 83) und die Verordnung vom 
13. Mai 1840 (Geſetzſammlung Seite 127) bringen 
wir hiermit in Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 
13. Auguſt 1840 (Amtsblatt Seite 244) Folgendes in 


1. In allen Fällen, wo etwas nach Maaß oder 
Gewicht verkauft wird, darf die im Inlande erfolgende 
Ueberlieferung nur nach Preußiſchem, gehörig 
geſtempelten Maaße oder Gewichte erfolgen. Iſt im 
Vertrage ein fremdes Maaß oder Gewicht verabredet, 
ſo muß daſſelbe bei jener Ueberlieferung auf Preußiſches 
Maaß oder Gewicht reduzirt werden. Durch Uebertre⸗ 
tung dieſer Vorſchriften macht ſich nicht bloß der 
Verkäufer, ſondern auch der Käufer ſtraffällig. 

2. Alle Gewerbetreibende, welche ungeſtempeltes 
Maaß (3. B. ſchleſiſche Ellen), oder Gewicht von der 
Art, wie es zum Einkauf oder Verkauf von Waaren 
in ihrem Gewerbebetrieb dient, beſiten oder gebrauchen, 
machen ſich ſchon dadurch straffällig und dürfen mit der 
ing des Privatgebrauchs in ihrer eigenen Wirth⸗ 
ſchaft zur Entſchuldigung nicht gehört werden. 

3. Alle öffentlichen, ſowohl Staats: als Gemeinde⸗ 
8 und Beamten, ſo wie alle, — zur 1 — 
ichen Beglaubigung des Maaßes oder Gewichts beſtellt 
ſind, wie Fedmefkr, Holzmeſſer, Kornmeſſer, Vorſteher 
öffentlicher Waagen u. f. w. dürfen ſich bei ihren Ge⸗ 
ſchäften nur Preußiſcher, gehörig geſtempelter Maaße 
und Gewichte bedienen, auch andere in ihren Geſchäfts⸗ 
lokalen nicht dulden. 1882 
4. Die Polizeibehörden find verpflichtet, die Maaße 
und Gewichte, wonach öffentlich verkauft wird, oft zu 
unterſuchen und die in den Gewerbslokalen und auf den 
. ellen vorhandenen Maaße und Gewichte fort⸗ 
waͤhrend zu überwachen, die dabei aufgefundenen unge⸗ 
ſtempelten Maaße und Gewichte jedesmal in Beſchlag 
zu nehmen und die Contravenienten zur Unterſuchung 
und Beſtrafung zu ziehen. 

2 Von baer Maaß⸗ pe 2 85 Bu 

gungen eingehenden Geldſtrafen gebührt den 2 
danken, auch wenn fie nicht ae find, die Hälfte, 

au, den 19. October 1845. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
j D. Bekanntmachung. 

bei F 78 ſich erwieſen hat, daß die bisherige Einrichtung 
Vorſtaß der Sand⸗Vorſtadt, in der Oder⸗ 
und daffefk und auf dem Bürgerwerder nur ein 
ſchlagigen Polocken⸗Signal zu geben, nämlich in vier⸗ 
2 agig ulſen an die Stundenglocken zu fchlagen, 
ei der großen Ausdehnung dieſer drei Stadttheile un: 
mh iſt, ſo wird von jetzt ab das vierſchlägige 
ganzen» Signal mur für die Sand⸗Vorſtadt bribe: 
alten, die Feuer in der Oder-Vorſtadt und im 


* 


| Pulfe angezeigt werden. 
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Bürgerwerder aber werden durch fünfſchlägige 
Hiernach ſtellt ſich denn die Geſammtheit der Feuer⸗ 
Signale in folgender Art: gt 
I) Jedes in der innern oder äußern Stadt 
entſtandene Feuer wird, wie bisher, vom Raths⸗ 
thurme herab beblaſen und nicht allein von die⸗ 
ſem Thurme, ſondern auch von den Thürmen zu 
St. Eliſabet und Maria Magdalena durch das 
Feuerhorn und das Sprachrohr, welches letz⸗ 
tere den Ort des Feuers anzeigt, bekannt gemacht. 

Außerdem wird: s 
bei einem Feuer am Tage an derjenigen Seite 
der genannten Thürme, nach welcher hin das 
Feuer ausgebrochen iſt, eine rothe, auf der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite aber eine weiße Fahne, 
bei einem Feuer in der Nacht aber an derje⸗ 
nigen Seite, nach welcher hin das Feuer aufge⸗ 
gangen iſt, eine rothe, und an der dem Feuer 
entgegengeſetzten Seite eine weiße Laterne 
ausgehangen werden. 

3) Von den Thürmen der Kirchen zu St. Eliſabet 
und Maria Magdalena bei einem Feuer: 

a. in der innern Stadt an die Stunden⸗ 
glocken ohne Pauſen geſtürmt. 
in der Nikolai-Vorſtadt in einſchlä⸗ 
gigen Pulſen, 
in der. Schweidnitzer in zweiſchlä⸗ 
gigen, 
in der Ohlauer in dreiſchlägigen, 

in der Sand⸗Vorſtadt in vierſchlägi⸗ 

gen und 

in der Oder⸗Vorſtadt, ingleichen im Bür⸗ 
gerwerder in fünfſchlägigen Pulſen 
an die Stundenglocken geſchlagen werden. 

Auch blaſen bei nächtlichem, in der innern oder 
äußern Stadt ausgebrochenen Feuer die Nachtwächter 
mittelſt beſonderer Feuerhörner Feuerlärm. 

Bei Feuern auf dem Lande innerhalb einer 
Meile wird das Feuer ebenfalls durch das Sprach⸗ 
rohr, das Feuerhorn der Thürmer und durch Aus⸗ 
hang der Fahnen oder Laternen angezeigt. Auch 
wird vom Rathsthurme geblaſen, und zwar: 

a. bei Feuern in den Dörfern: Gabitz, Höfchen (Com⸗ 
mende), Neudorf, Lehmgruben, Hube, Altſcheitnig, 
und in Fiſcherau, ſo lange die Gefahr dauert; 

b. bei Feuern in den entferntern Ortſchaften dagegen 
in Pauſen von zwei zu zwei Minuten und hört 
das Blaſen nach einer Viertelſtunde ganz auf. 

Dagegen wird bei Feuern auf dem Lande, der nö⸗ 
thigen Unterſcheidung wegen, nicht an die Glocken ge⸗ 
ſchlagen. 

Breslau, den 24. Octbr. 1845. 

Das Königl. Polizei⸗Präſidium. 
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Der Magiſtrat. 
Sehr viele Zeitungen und recenſirende Journale 
haben mich in Folge der von mir bearbeiteten „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Zuſtände in freien Raſirſpiegelſeenen“ in den 
Verdacht gebracht, daß ich mit Jeſuiten in Verbindung 
ſtehe, und dem Fortſchritt im politiſchen und religiöſen 
Leben entgegentrete. Durch dieſe Anſicht über mein amt⸗ 
liches und ſchriftſtelleriſches Wirken würde, ware ſie zu 
rechtfertigen, mein ganzes Leben eine Unwahrheit, ja 
eine Lüge ſein. Ich bin alſo verpflichtet, mich über 
ſolche ſchmähliche Beſchuldigungen zu rechtfertigen, und 
und thue dies in dieſen Blättern, welche die Haupt⸗ 
angriffe enthalten haben, mit der Bitte an alle Redak⸗ 
tionen, welche in ähnlicher Weiſe über mich den Stab 
gebrochen haben, dieſe Zeilen gefälligſt auch aufzuneh⸗ 
men. Ich habe ſtets gegen den ſogenannten, die Frei⸗ 
heit des Geiſtes und des Willens vernichtenden Pietis⸗ 
mus angekämpft, mehrere Schriften dagegen drucken 
laſſen, und ſelbſt ein antipietiſtiſches Journal unter 
dem Namen „Salina“ einige Jahre und ſo lange 
redigitt, bis das Polizeiminiſterium Brenn es für nöthig 
fand, ſolches zu unterdrücken. Ich habe ſogar, um 
den Anfeindungen der Heroen des Pietismus im Jahre 
1833 zu entgehen, mein Staatsamt im Herzogthum 
Sachſen mit dem hieſigen vertauſcht, und den größten 
Theil meines Vermögens dieſer antipietiſtiſchen Richtung 
zum Opfer gebracht, mehr vielleicht, als irgend einer 
von denen, die ſich damals Rationaliſten nannten und 
jetzt unter dem Namen „Lichtfreunde“ ihre Anſichten 
kräftig vertheidigen, zu thun im Stande waren. Ich 
kenne die politiſche Tendenz der Heroen des orthodoxen 
Pietismus und der Hierarchie, bin aber viel zu freiſin⸗ 
nig, um mich unter das Joch der Intoleranz und des 
Gewiſſenszwanges zu beugen. Hier, in dem mir ange⸗ 
wieſenen Wirkungskreiſe, wo ich perſönlich bekannt bin, 
wo man mein Entgegentreten gegen die Uebergriffe man⸗ 
cherlei Art praktiſch zu beurtheilen verſteht, denkt nie⸗ 
mand daran, mich für einen Anhänger der Dunkel⸗ 
männer, oder der Ultraconſervativen, oder der ſogenann⸗ 
ten Pietiſten, am wenigſten der Jeſuiten zu halten. Ich 
ſelbſt habe mit derlei Perſonen gar keinen Verkehr, bin 
an keinem Kirchenblatte Mitarbeiter, und kenne zwar 
Herrn Wit von Dörring, habe aber in keiner Weiſe 
einige Verbindung mit ihm, wie er ſelbſt ſogar hat 
drucken laſſen. Ich erkläre hiermit feierlichſt, daß es 
nie meine Abſicht geweſen iſt, irgend einem geiſtigen 


Fortſchritte hemmend in den Weg zu treten. Aus ei⸗ 
gener Anſchauung kenne ich aber die verderblichen Fol⸗ 
gen, wenn eine Verbeſſerung der Zuſtände von unten 
erzwungen wird, und dieſen Beſtrebungen bin ich ab⸗ 
hold, weil die Reaktion die unausbleibliche Folge iſt. 
Ratibor, im Oktober 1845. 5 177018 
N Dr. Em. Weidemann, a 
Verfaſſer der Schriften „die Nothwendigkeit einer 
geheimen Polizei in Deutſchland.“ 


(Verſpätet.) 

In Nr. 227 der Bresl. Zeitung wird ein höchſt 
gröbliches Verfahren des Ober⸗Ingenieur Herrn Bur⸗ 
gas geſchildert, welches er ſich auf dem Vunzlauer 
Bahnhofe bei Abfahrt eines Probezuges hat zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. Jene Anzeige erſcheint aber wegen 
ihrer Oberflächlichkeit ſo kraß, daß ſie nur als ein ſubor⸗ 
nirtes Plasmen betrachtet werden kann, welches hiermit 
wahrheitsgetreu redreſſirt wird. Eine Probefahrt an 
dem bekannten Tage nach Liegnitz und zurück hatte eine 
ungewöhnliche Menge von Menſchen herbeigezogen, wie 
das bei all dieſen Freifahrten bekanntlich der Fall war. 
Dem damals noch unzulänglichen Aufſichtsperſonal, auf 
dem noch unvollendeten Bahnhofe war es nicht mög⸗ 
lich, die Menge zurückzudrängen, ſo daß ſich bald die 
Coupees in dem Waggon Kl. III. — es war nur einer 
vorhanden — und der Packwagen bis zum Drücken 
gefüllt hatten. Unterdeß waren der O. J. Burgas mit 
noch anderen Herren der Bahn, die von Amtswegen 
mitfahren mußten, angekommen, weshalb es nöthig 
wurde, eine Bank für dieſelben wieder zu leeren. Wie 
viel Mühe dieſes dem Portier gekoſtet, wiſſen die Um⸗ 
ſtehenden; denn die meiſten mußten förmlich herausge⸗ 
zogen werden. Unter dieſen war ein Arbeiter vom Bo⸗ 
ber⸗Viadukt. Kaum hatte der Portier die mit vieler 
Anſtrengung geleerten Plätze verlaffen, fo ſtieg der Ar⸗ 
beiter ruhig wieder hinein. Herr Burgas leerte indeß 
den Packwagen, in welchem die Reiſeluſtigen ſo zu ſa⸗ 
gen über einander ſtanden, ſo weit, daß die Fahrt, ohne 
ein Unglück befürchten zu müſſen, deſſen Verantwortung 
ihm allein oblag, vor ſich gehen konnte. Bei dieſer 
Lichtung des Packwagens hatte Hr. Burgas mit einem 
Publikum zu thun, bei dem freundliche Worte gewöhn⸗ 
lich nur ein Schlag ins Waſſer ſind. Kaum war ihm 
dieſe, ſchon alle Geduld erſchöpfende Arbeit gelungen, 
als er ſieht, wie jener Arbeiter, den der Portier eben 
aus dem Coupee gezogen, wieder hineinſteigt. Aufge⸗ 
regt natürlich, ging er ſelbſt und brachte den ſo zudring⸗ 
lichen mit ſo nachdrücklichen Worten das zweitemal her⸗ 
aus, daß ein ſo irraiſonabler Menſch es nur wagen 
konnte, dennoch wieder hineinzuſteigen, und zwar, als 
Herr Burgas ihm nur eben den Rücken drehen will. 
Solche freche Zudringlichkeit vermag wohl den beſten 
Menſchen außer Faſſung zu bringen, und war es deß⸗ 
halb kein fo auffälliges und gröbliches Verfahren des 
Herrn Ober⸗Ingenieurs, daß er den Menſchen, den er 
nun in Zeit von 5 Minuten das dritte Mal zum 
Coupee herausbringen mußte, bei welchem Bitten und 
Drohungen nichts geholfen, auf eine fühlbare Meife 
zurückwies. Er ſchlug ihn mit feinem Stöckchen — 
nicht dicken Knotenſtock — das auch ſchon beim erſten 
Schlage zerbrach, zweimal Über den Rücken. Dabei ift 
noch zu bemerken, daß dieſer Arbeiter, bei ſeinem drei⸗ 
maligen Einſteigen und Herausgebrachtwerden kein Wort, 
keine Bitte gegen Herrn Burgas geäußert; im Gegen⸗ 


ed 
theil war feine unglückliche Wifage das treueſte 
einer grenzenloſen Stupidität und Simplieltät, ganz ge: 
ſchaffen feinen Gegner noch mehr zu reizen. Erſt nach⸗ 
dem der unverſchämt Zudringliche die Schläge erhalten, 
ſchien er zur Beſinnung gekommen zu fein, ging zum 
Hrn. Burgas, der ſchon auf der Lokomotive ſtand, 
und bat, ihn mitfahren zu laſſen, indem er feine Era 
Mutter beſuchen wolle. Letzterer, der gewiß feine Ueber⸗ 
eilung ſchon bereute, wollte den Menſchen, der ihn dazu 
gereizt, gar nicht mehr fehen, hieß ihn ſchnell zurücktre⸗ 
ten, da die Maſchine überhaupt ſchon arbeitete, und der 
Zug ſich in Bewegung ſetzte. Hätte der Unglückliche 
die bedauernswerthe Urſache feiner Mitreiſe vornherein 
Hrn. Burgas geſagt, gewiß hätte Letzterer ihn mitge⸗ 
nommen, und hätte er ihn oben hineinſtopfen ſollen 
(nach ſeiner, des Hrn. B., eigenen Redeweiſe). Beim 
nächſten Zuge iſt er auch mitgenommen worden. Die 
eigenthümliche Gutmüthigkeit des Hrn. Burgas haben 
auch Liegnitzer, Hainauer und Bunzlauer bei den Pro⸗ 
befahrten genugſam erfahren; denn nur er war es, der 
immer das Möͤglichſte gethan, die Paſſagiere von hier 
und da, ohne Unterſchied des Standes, wieder in ihren 
Wohnort zu bringen, wobei es ſogar vorgekommen, daß 
er feine eigenen Beamten compromittirt, die ſich ein 
rückſichtsloſes Benehmen gegen das Publikum erlau⸗ 
ben wollten. Wie es nun möglich war, daß dieſe 
feine Uebereilung, als welche die Sache im qu. Falle 
nur angeſehen werden kann, gleich mit ſo ſchwarzen 
grellen Farben in die Welt hinausgeſchrien wurde, war 
den Vernünftigeren nicht nur auffällig, ſondern im höch⸗ 
ſten Grade indignirend. Zur Ergänzung diene noch Fol⸗ 
gendes: Nicht nur jenes gehäffige Inſerat, ſondern auch 
andere Rachemittel, die bis ins Erbärmliche gehen, ge⸗ 
gen Hrn. Burgas ſind vorgekommen. Nicht aber von 
dem Arbeiter, dem nur allein Beleidigten, alſo auch nicht 
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Lidl erfolgte Entbindung mei: nigliche Ober- Poftdirektor, Ritter des Rothen 
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Eiterariſche Anzeigen 


mp. in Breslau. 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt fo eben erſchienen und an alle Buchhand⸗ 
lungen verſendet worden, in Breslau vorräthig in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp.: 


Die Bibel für die Katholiken, 
oder die ganze heilige Schrift des Alten und Neuen 
Teſtaments, 


nach der lateiniſchen Vulgata unter Zuziehung der beſten ö 
und Auslegungen, welche mit Genehmigung hochwürdigſter Ordinariate gedruckt wur⸗ 
I» den, von Neuem überſetzt und bei ſchwer verſtändlichen oder leicht zu mißdeutenden 
f Stellen und Wörtern unter dem Texte in allgemein faßlicher Kürze erläutert von 

Heinrich Joachim Jaeck, königl. baierſcher Bibliothekar zu Bamberg. 

(Mit Genehmigung des hohen katholiſch⸗geintlichen Conſiſtoriums im Königreiche Sachſen.) 

* Stereotyp⸗Ausgabe mit einem Stahlſtiche. 

Obgleich dieſe neue Bibel faſt 100 Bogen umfaſſen wird, ſo haben wir doch, um ſie 
für eine große Verbreitung möglichſt geeignet zu machen, den ganzen Ladenpreis der ſämmt⸗ 
lichen vier Lieferungen zu 1½ Thaler angeſetzt, von denen bereits die erſte Lieferung für 11 
9 Sgr. 3 Pf. in allen Buchhandlungen zu haben iſt. 

Bei der Ausftattung wurde vorzüglich auf Zweckmäßigkeit zum allgemeinen Gebrauche, 
durch Deutlichkeit der Schrift und der Einrichtung des Satzes, und zugleich auf äußere 
Eleganz geſehen. « 8 

Bei Beſtellungen von Partien finden beſondere Vortheile ſtatt. 


4 — Joſef Wax n. 8283 be Jahrga „ zu haben: 
Gothaiſchen genealogiſchen Taſchenbuchs auf 1846, 


e 
Mit 6 Bildniſſen. Preis 1 Rtlr. 3 Gr. 
und der 19te Jahrgang des 


Genealogiſchen Taſchenbuchs der deutſchen 
räflichen Häuſer. 


i auf das Jahr 1846, Preis 1, Rllr. 
i 3 Verlag bon Perthes in Gotha. 


Durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. iſt aus dem Verlage von C. Flemming in Glogau zu beziehen: , 


b 
Die doppelte italieniſche Buchhaltung, 
bearbeitet von C. W. Berger. 
Preis 1 Thlr. 
Dieſes Werk iſt die Arbeit eines tüchtigen praktiſchen Kaufmanns, und kann Jedem, der 


katholiſchen Ueberfesungen 


ſich in diefem Zweige des kaufmänniſchen Wiſſens ausbilden. oder vervollkommnen will, em: » 


pfohlen werden. 


— — —H.jä ñ —“ ä—ö— 0b — —ä—ͤ—— ä ũê——ä—k—ũ.—.1— 
Bei Polet in Leipzig iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau, ſowie durch C. G. Ackermann in Oppeln und B. Sowade 


e Neueſtes Univerſalmittel 


gegen Taubheit und Schwerhörigkeit 
von Dr. Meué in Paris. 
Vierte Auflage. Mit vier Abbildungen. 
Preis 12 Gr. oder 15 Sgr. 
Die in dem Buche abgedruckten Zeugniſſe der bekannteſten und angeſehenſlen Männer 


Deutſchlands, Frankreichs und Englands, welche durch die vom Dr. Mens angegebenen Mit: |, 


tel in kurzer Zeit von Taubheit oder Schwerhörigkeit gründlich geheilt wurden, machen jede 
weitere Empfehlung überflüſſig. ; 
— —— ͤ 2227000111 nn nn — —ę 


mann. 
Preis 10 Sgr. 
Ferner iſt vorräthig: . 
Endorff, Fr., Anleitung bei dem Kartoffelbau das Doppelte des gewöhnlichen 
Ertrages zu erzielen. Nebſt Belehrungen über das Weſen und die Verhü⸗ 
tung der Kartoffelkrankheiten. Preis 12 ½ Sgr. 


Abſatz 5000 Exemplare! 
| So eben iſt bei W. Hermes in Berlin erſchienen und in allen Buchhandlungen Schle⸗ 
ſiens vorrathig: 1 Ki i 
Die katholiſche Kirchenreform, 
Monatsſchrift. 
Hetausgegeben von 
A. Mauritius Müller, unter Mitwirkung der Herren Czersky 
und Ronge, fo wie anderer katholiſchen Geiſtlichen. 

0 5 Zweiter Band. Erſtes Heft. 
Preis für den Band von 36 Bogen 1 Rehlr. Durch die Poſt 1 Reh, 5 Sgr, 

Dieſe Monatsſcheift Hat in den 8 Monaten ihres Beſtehens eine Verbreſtung erlangt, 
welche die kühnſten Erwartungen übertrifft, und die zugleich den Beweis liefert, daß auch 
vom größeren Publikum die Beſtrebungen der Redaction anerkannt werden. 


. den Band Beftellungen an 
Ale Buchhandlungen und Yoftämter netmen auf den laufen 8 
und iſt jetzt — wieder der erſte Band vollſtändig durch diefelben zu beziehen. 


Fahrplan der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Werſonenzug von Breslau nach Gleiwitz 


30 
8 x ' " 7 ” ” 
4 35 
„ u. Güterzug „ Oppeln Abends „ 5 
1 von Gleiwis „ Breslau Morgens 6 „ — 1 
2 7 u un 1 Mittags 2 n 4 " 
„u. Güterzug " 7 Dppeln Abends [2 4 u 
ER „ ppeln „ Breslau Morgens 6 „ * 
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„ Sppeln „ Sleiwitz Morgens 6 
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Zweite Beilage zu ME 257 der Breslauer Zeitung. 


a Montag den 2. November 1845. 


Im Verlage von Romberg in Leipzig iſt erſchienen und bei Graß, Barth und 
Comp. in Breslan und Oppeln, in Brieg bei J. F. Ziegler vorräthig: 


Der Rathgeber 


und der Reparatur der Wohngebäude. 


Bearbeitet 


von J. A. Romberg. 
Geheftet. 1 Rilr. 


bei dem Bau 


— 


Hannover. Im Verlage von A. L. Pockwitz iſt fo eben erſchienen und in allen Buch: 
handlungen zu haben, in Breslan und Oppeln bei Graß, Barth und Comp, in 
Brieg bei J. F. Ziegler: r 


Das Wahrſagebuch, 


enthaltend: die Handwahrſagekunſt; das Horoscop oder Mittel, ſein Geſchick aus dem 
Stande der Sternbilder bei der Geburt kennen zu lernen; die Kunſt, Karten zu legen, 
fo wie Träume auszudeuten. 
g Von Noſtradamus d. J. 
6 Bogen. Mit Holzſchnitten. Eeh. Preis 3 Gar, 


Wir haben uns entſchloſſen, den Preis folgender bekannter Werke, um deren An⸗ 
ſchaffung zu erleichtern, auf unbeſtimmte Z it im Preiſe herabzuſetzen: 


Handbuch der bibliſchen Alterthumskunde 


i von Prof. Dr. E. F. K. Roſenmüller. x 
4 Bde., enthaltend: die bibliſche Geographie und Naturgeſchichte Mit Karten und Abbil⸗ 
dungen. gr. 8. Preis 15 Thle. 10 Sgr., jetzt 6 Thlr. ve. 


Das alte und neue Morgenland, 


oder Erläuterungen der heiligen Schrift 
aus der natürlichen Beſchaffenheit, den Sagen, Sitten und Gebräuchen des Morgenlandes. 
Mit eingeſchalteter Ueberſetzung von Sam. Burder's morgenländiſchen Sitten und Will. 
Ward's Eiläuterungen der heil. Schrfr aus den Sitten uud Gebräuchen der Hindus. 
6 Bände. gr. 8. Preis früher 9 Thl. 15 Sgr., jetzt 4 Thlr. 
Banumgärtners Buchhandlung in Leipzig. 

Zu beziehen in Breslau und Oppeln durch Graß, Barth und Comp. in Brieg 

durch J. F. Ziegler. : Kir 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg ift erſchienen und bei Graß Barth und 
Comp. in Breslau und Oppeln, ſo wie bei J. F. Ziegler in Brieg vorräthig 


zu finden: 
Der übelriechende Athem 
oder Angabe erprobter Mittel gegen dieſen Fehler. 
Ein Buch für alle Diejenigen, welche an dieſem Uebel leiden. 


Nach eigenen Unterſuchungen und Beobachtungen 
von Dr. Friedr. Richter. 5 
2te Aufl. Preis geh. 10 Sgr. 

Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, fo wie bei J. N. 
Ziegler in Brieg iſt vortälhig zu finden: ö been dan en 
Ebert. Das allgemeine Landrecht für die preuß. Staaten. Die Geſetze des 

preuß. Staats im ſyſtematiſchen Auszuge zuſammengeſtellt aus dem allgemeinen Land⸗ 

recht, der allgemeinen Gerichtsordnung ꝛc. Nebſt Anhängen. I, u. 2. Liefer. Compl. 
in 10 Liefer. geh. 2 Rthl. 15 Sgr. Berlin, Reichardt u. Comp. 

Fink, Dr. Der muſikaliſche Hauslehrer, oder theoretiſch⸗prakliſche Anleitung für 
Alle, die ſich ſelbſt in der Tonkunſt, namentlich im Pianoforteſpiele, im Geſange 
und in der Harmonielehre ausbilden wollen. Mit vielen Notenbeiſpielen. geh. 
2 Rthl. Leipzig, Verlagsmagazin. 

Enthaltend das 


Gymnaſtik, die. Faßliche Anleitung zu 
Turnen, Schlittſchuhlaufen, 
Schießen, Jagen. Mit vielen Holzſchnitten. geh. 1 Rthl. Leipzig, Verlags Mag. 

Oerſted. Naturlehre des Schönen. geh. 12½ Sgr. Hambu'g, Kittler. 


Die Kunſt⸗ und Muſik⸗Handlung 
von L. Stegmann, vorm. C. Cranz, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 80, ae 
Pianoforte⸗Compoſi⸗ 


mnaſtiſchen Uebungen. 


empfiehlt die neueſten Tänze, die gediegenſten 
torien und die beliebteſten Lieder zu den biligſten Preiſen. 


Saͤchſiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahn. 

Von den in unferer Bekanntmachung vom 6. September l. J. aufgeführten Interims⸗ 
Actien, auf welche bis zum 30. Auguſt 1. J. die fünfte Einzablang vicht geleiſtet worden 
war, find bis mit Ablauf der Präcluſiofriſt (den Zöhen d. M.) folgende Nummern der 
vierten Einzablung: 9005 16 . 
Rr. 1401 bis mit 1450. 12001 bis mit 12090. 12094. 12005 10400 bis mt 16440. 
16446 bis mit 16450. 16801 bis mit 10803, 33362. 65883 bie mit 3880. 

nicht eingelöft worden. In Gemäß beit des $ 18 der Geſellſchafts⸗Statuten werden nun 


EN 


9 
ee Rudern, Neiten, Fahren, 


hiermit dieſe voraufzeführten Actien der vierten Einzahlung für erloschen erklärt, und find 


demgemäß deren Inhaber aller ihnen als ſolchen zuſtehenden Rechte verluſtig. 
Dresden, den 27, Oktober 1845. . 
Das Direktorium 
der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Anton Freiherr v. Gablenz. Franz Netcke. 


5 rer⸗Poſten. Ein Unterkommen als Wirthſchaſterin in 
Ten ge d. 85 15 N Gaſt⸗ oder Sade ein 
ſige evangeliſche Schullehrer⸗Amt ander: 
weitig beſetzt werden ſoll, ſo haben ſich 
hierzu geeignete und mit guten Atteſten 
verſehene Subjekte zunächſt bei dem Schu⸗ 
len⸗Reviſor, Herrn Paſtor Höfer in Po⸗ 
garell bei Brieg zu melden. 
Johnsdorf bei Loſſen, 30. Okt, 1845, 


bei dem Oberkellner in der goldnen Gans. 
Für Herren. 


Gewirkte wollene Unterjaden und Unterbein: 
kleider, in ſächſiſchem und echt engliſchem Fa⸗ 
brikat, offerirt in allen Qualitäten zu ſehr bil⸗ 


ligen, doch unbedingt feſten Preiſen: 


Mädchen von guter Familie geſucht. Näheres 


Emanuel Heyn, Ring 27. 


4 
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Sonntag den 9. November 1845, Vormit⸗ 
tags 11 uhr, General⸗Verſammlung im Siz⸗ 
zungsſaale der Stadtverordneten x 

1) zur Wahl des Ausſchuſſes für das fol: 
gende Jahr, 5 

2) zur Rechnungstegung und 

3) zum Bericht über die diesjährige Wirk⸗ 


ſamkeit. 
Der Ausſchuß des Feuer⸗Rettungs⸗ 
Vereins. 


bbb 
2838000G0950WE0CCHO 
Der Unterricht für unſere Mitglieder 9 
wie für die Lehrlinge beginnt am 3. 
Nov. c. Abends, 8 Uhr, Die phyſika⸗ 
B liſchen Vorträge des Herrn Dr. Mar: 
A bach werden jeden Montag Abends 8 
uhr ſtattſinden und nehmen ſolche am 
3. Nov. ihren Anfang. 
© Breslau, den 31. Oktober 1845. 
Das Comité 
des iſrael. Handlungsdiener⸗Inſtituts. N 
28898000800980990000 
Ich wohne jet Kupferſchmiedeſtraße Nr. 27. 
\ A. Georgi, Gelpgießer⸗Meiſter. 
Dem mit unsrer Musikalienhandlung 
verbundenen, durch die allerbil- 
ligsten Bedingungen sich aus- 
zeichnenden und durch gusseror- 
dentliche Anschaffungen wie- 
derum bedeutend vermehr- 
ten, jetzt über 50,000 gebun- 
dene Werke enthaltenden 
vollständigsten | NE 
Musikalien - Leih-Institut 


können täglich Theilnehmer beitreten. 


F,E.C.Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestr. Nr. 13. 


SE Bekanntmachung. 

Die zum Neubau des hieſigen In quiſito⸗ 
riats⸗ und Stadtgerichts⸗Gebändes anzuferti⸗ 
genden Schmiedearbeiten ſollen im Wege der 
Submiſſion an geeignete Werkmeiſter verdun⸗ 
gen werden. Die ſpeziellen Bedingungen lie: 
gen nicht allein in unſerer Regiſtratur, ſon⸗ 

\ dern auch bei dem Bau⸗Inſpektor Spalding 
und auf der Bauſtelle ſelbſt zur Einſicht bes 
reit. Diejenigen Herren Schmiedemeiſter, welche 
ſich bei der Submiſſion zu betheiligen wün⸗ 
ſchen, wollen deshalb nach genommener Ein⸗ 
ſicht der Bedingungen ihre Offerten unter der 
Aufſchrift: „Submiſſions⸗Gebot, die Schmie⸗ 
dearbeiten zum Inquiſitoriats⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Bau hierſelbſt betreffend,“ verſiegelt bis 
ſpäteſtens zum 20. November d. J. an die 
unterzeichnete Königliche Regierung abgeben. 

Breslau, den 19. Oktober 1845. 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
SE Ss gt er AN ae TR masse 
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Nachbenannte Verſchollene: 

1) Johann Gottfried Otto aus Samitz, 

Glogauer Kreifes, welcher am 26, Febr. 
1803 zu Katholiſch⸗Hennersdorf geboren, 
ein Sohn des 1823 zu Samitz verſtorbe⸗ 
nen Hausmanns, frühern Gaſtwirths und 
Fleiſchers, Gottfried Otto und ſeit dem 
Jahre 1825 verſchollen iſt, und für wel⸗ 
chen noch 22 Rtlr. 21 Sgr. im Depofito 
des Gerichts⸗Amts der Dalkauer Güter 

verwahrt werden; 

2) der Müllergeſelle Carl Anton Senftle⸗ 
ben, welcher am 1. März 1791 zu Rab⸗ 
ſen, Kreis Glogau, geboren worden und 
ſich im Jahre 1821 oder 1823 mit Zus 
rücklaſſung eines Vermögens von 16 Rtlr. 
2 Sgr. 4 Pf. nach Watſchau begeben, 
ſeit dieſer Zeit aber von ſeinem Leben 
und Aufenthalte keine Nachricht gege⸗ 
ben hat; 

3) der Freigärtnerſohn Ehriftian Simon aus 
Rettkau, Glogauer Kreiſes, welcher im 

Jahre 1799. oder 1800 mit Zuxücklaſſung 
eines Vermögens von 77 Rthlr. 6 Sgr. 

3 Pf. als Zimmermann nach Ober-Ungarn 
gegangen und ſeit 1806 verſchollen iſt; 

4) der Dienſiknecht Johann Gottlieb (oder 
Anton) Corpion aus Biegnitz, Glogauer 
Kreifes, welcher muthmaßlich am 25. Ja: 

- nuar 1774 geboren und ſeit 1815 vers 
ſchollen iſt und deſſen Vermögen in 8 
Rtlr. 2 Sgr. I Pf. beſteht; 

5) der Schneidergeſelle Heinrich Auguſt Lie⸗ 
big, welcher am 1. Febr. 1805 zu Frei⸗ 
ſtadt geboren, mit Zurücklaſſung eines 
Vermögens von 161 Rthlr. 22 Sgr. 6 
Pf. im Jahre 1823 angeblich nach ruſ⸗ 
ſiſch Polen gewandert und ſeitdem ver⸗ 
ſchollen iſt; 

6) die drei jüngſten Kinder des am 10. Au⸗ 

guſt 1811 Er Kions, Kreis Schrimm, ver⸗ 

ſtorbenen Brauers Gottl, Fechner, Na⸗ 


ſt 
mens Chriftian, Benjamin und Do⸗ 


rotha, Geſchwiſter Fechner, welcher 


feit dem Jahre 1817 verſchollen find, ge: 
genwärtig ſich in einem Alter von 43, 41 
und 38 Jahren befinden und deren Ber: 
mögen in einem ihnen aus dem Nachlaſſe 
eines im Jahre 1816 zu Patſchkau vers 
ſtorbenen Unterofſiziers Johann Friedrich 
Fechner zugefallenen Erbtheil von zu: 
ſammen 47 Rtle, 28 Sgr. 9 pf. beſteht; 
7) der Tagearbeſter Johann Carl Schade, 
geboren zu Muſternick bei Polkwitz am 
5, Oktbr. 1791, weicher ſeit dem Jahre 
1832 verſchollen iſt und deſſen Vermögen 
in 11 Rtle. 16 Sgr. 6 Pf. beſteht; 
8) der Gärtnerſohn Gottlieb Neumann aus 
Buchwald, Glogauer Kreiſes, geboren am 
3. März 1773, welcher ſeit dem Jahre 
1807 verſchollen iſt, und deſſen zurückge⸗ 
laſſenes Vermögen 8 Rtlr. beträgt; 


9) der Invalide Gottfried oder Friedrich 
Pietſch zu Kalten⸗Briesnitz, am 30. April 
1789 geboren, welcher in die Invallden⸗ 
Kompagnie zu Werder bei Potsdam ein⸗ 


geſtellt, ſeit dem Jahre 1829 verſchollen 


iſt und aus dem Nachlaſſe ſeiner Mutter 
noch 3 Rtlr. Erbtheil befißtz 
10) der Müllergeſelle Joh. Chriſtoph Scholz, 
geboren am 24. April 1800 zu Kolzig, 
welcher ſich im Jahre 1832 auf Wander⸗ 
ſchaft begeben, ſeitdem aber von feinem 
Leben und Aufenthalt keine Nachricht ge⸗ 
geben hat, und deſſen Vermögen in 15 
Rtlr. 18 Sar. 10 Pf. beſteht; 
die unverehelichte Marſe Roſine Groß, 
welche am 21. Februar 1782 zu Kolzig 
geboren worden und ſeit dem Jahre 1830 
oder 1831 verſchollen iſt, und deren Ver⸗ 
mögen in 73 Rthlr. 18 Sgr. beſteht; 
die unverehelichte Ishanne Eleonore Bär, 
Tochter des zu Polkwitz verſtorbenen glei 
ſchermeiſters Johann Tobias Bär, gebo⸗ 
ren am 19. Oktober 1784, welche ſeit 
dem Jahre 1813 verſchollen iſt und deren 
Vermögen in 5 Rihlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
nebſt Zinſen beſteht; 
ſo wie deren etwai,e unbekannte Erben und 
Erbnehmer, werden hierdurch dergeſtalt öffent⸗ 
lich vorgeladen, daß ſie ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten, und zwar ſpäteſtens in dem auf 
den 1. September 1846, Vor⸗ 
mittags um 9 uhr, 
vor dem Deputirten, Oberlandesgerichts⸗Refe⸗ 
rendarius Graff, in unferem Geſchäftslokale 
auf dem hieſigen Schloſſe angeſetzten Termine 
perſönlich oder ſchriftlich zu melden und wei⸗ 
tere Anweiſung, im Falle ihres Ausbleibens 
aber zu gewärtigen haben, daß fie für todt 
erklärt und ihr ſämmtliches zurückgelaſſenes 
Vermögen ihren ſich legitimirenden nächſten 
Erben, event. dem königl. Fiskus, reſp. den 
ſonſt etwa zur Anſichnahme herrenloſer Ver⸗ 
laſſenſchaften Berechtigten werde ausgeant⸗ 
wortet werden. 
Gleichzeitig werden auch die unbekannten 
Erben und Erbeserben 8 
1) des am 8. Februar 1821 zu Brieg, Glo⸗ 
gauer Kreiſes, verſtorbenen herrſchaftli⸗ 
chen Hirten George Liepelt, für wel⸗ 
chen noch der, Befigtitel der angeblich be 
ieits im Jahre 1805 von ihm verkauften 
Häuslerſtelle Nr. 52 zu Doberwitz einge⸗ 
tragen ſteht, und 
des am 8. November 1842 zu Wettſchütz 
verſtorbenen, am 2. März 1840 von der 
Anna Roſina Wahrlich, ſpäter verehe⸗ 
lichten Hirte Weber zu Auften bei Guh⸗ 
rau außerehelich gebornen Carl Wilhelm 
Wahrlich, welcher ein Vermögen von 
52 Rthlr. 12 Sgr. 1 Pf. hinterlaſſen hat, 
zu dem vorgedachten Termine unter der War⸗ 
nung vorgeladen, daß ſie im Falle ihres Aus⸗ 
bleibens oder der Unterlaſſung vorheriger Mel⸗ 
dung mit ihren etwanigen Anſprüchen an den 
Nachlaß ausgeſchloſſen und derſelbe den ſich 
ſonſt legitimirenden nächſten Erben, event. dem 
koͤnigl. Fiskus ausgeantwortet werden wird. 
Glogau, den 14. Oktober 1845. 
Königl. Oberlandesgericht. I. Senat. 
v. Forckenbeck. 


Bekanntmachung. 

In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchung 
iſt ein dunkelgrauer, am Leibe mit ſchwarzem, 
in den Aermeln mit weißem Lämmerfell ge⸗ 
fütterter Tuchrock als geſtohlen mit Beſchlag 
belegt. Der Diebſtahl ſoll am 13ten d. M., 
des Abends etwa um 6 Uhr, von einem an 
der Salomo⸗Apotheke haltenden Korbwagen 
verübt worden ſein. Der Eigenthümer des 
Rockes, fo wie alle Diejenigen, welche etwas 
zur Sache zu bekunden wiſſen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich Behufs ihrer Verneh⸗ 
mung innerhalb 14 Tagen im Verhörzimmer 
Nr. 4 vor dem Dberlandesgerichts = Aſſeſſor 
Breinersdorf in den Morgenſtunden von 
9 bis 11 uhr einzufinden. Nach Ablauf die⸗ 
ſer Friſt wird über das geſtohlene Gut nach 
den Geſetzen verfügt werden. Koſten entſte⸗ 
hen den Erſcheinenden nicht. 

Breslau, den 7. Oktober 1845. 
Königliches Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 


— 


11) 


120 


2 


Daß der Lehngutsbeſizer Carl Büttner 


zu Strehlig und deſſen Ehefrau, Charlotte 
geb. Teichert, zufolge Verhandlung des Ge⸗ 
richtsamtes von Meeſendorf und Polniſch⸗Bau⸗ 
diß vom 24. Januar 1834, die an ihrem frü⸗ 
heren Wohnorte Polniſch⸗Baudiß unter Ehe⸗ 


leuten obwaltende Gütergemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen haben, wird dem Antrage gemäß hier⸗ 


durch bekannt gemacht. 
Zobten, den 15. Oktbr. 1845. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Mothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation der im Freſſtädter Kreiſe 
sub Nr. 28 zu Lindau belegenen, der Frau 
Papierfabrikant Landrock gehörigen, und auf 
7014 Rthl. 15 Sgr. abgeihägten Papierfa⸗ 
brik ſteht ein Bietungstermin auf 

den 15. Mai 1846, Vormittags 11 uhr, 
im hieſigen Parteien⸗Zimmer an. Die Taxe, 
der neueſte Hrpothekenſchein und die beſondern 
Kaufbedingungen ſind in der hieſigen Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen. 

Wartenberg, den 13. Oktober 1845. 

Herzogliches Stadtgericht und Juſtizamt. 


———. — —— 

Eine junge gebildete Dame wünſcht als 
Geſellſchafterin oder Gehülfin einer Hausfrau 
ein Unterkommen. Briefe hierauf Reflektiren⸗ 
der erbittet man unter der Chiffre F. II. 


poste restante Breslau. 


Bekanntmachung 

Für das am 13. O 5 8 

verkaufte Zinsgetreide und Stroh, beſteh 
aus: 60 Scheffel 2 Metzen Weizen, 


„„ Nam Roggen, 
202 9 107 5 eie, 
648 „ 8% Hafer 


und 52 Schock 16 Gesund Stroh 


iſt höhern Orts der Zuſchlag verweigert und 


daher ein neuer Verkaufstermin auf Montag 
den 17. November c. Vormittags von 9 bis 
12 uhr angeſetzt worden, welches hiermit 
Kaufluſtigen bekannt gemacht wird. 
Trebnit, den 31. Okibr. 1845. 
Königl. Rent⸗Amt. 
Holz: Verkauf. 8 
In den zu den hieſigen Stadtgütern gehö⸗ 
rigen Forſten ſollen die für das Jahr 1845 
und 46 zum Abtrieb kommenden Hölzer, und 
zwar: 7 3 
zu Ranfern, Breslauer Kreiſes, den 14. 
November e., 
zu Nieder: Stephansdorf, Neumarkt⸗ 
ſchen Kreiſes, den 24. November e., und 
zu Riemberg, Wohlauer Kreiſes, den 
10, Dezember e. 
theils auf dem Stamm, theils eingeſchlagen 
verkauft werden. 

Die zum Verkauf kommenden Holzſorten be⸗ 
ſtehen im erſten und zweiten Revier in Eichen⸗ 
und Buchen⸗Stamm⸗ und Nutz⸗Holz, ſowie in 
verfchiedenen Unterhölzern, im dritten Revier 
dagegen in Kiefern⸗ und Fichten⸗Bau⸗ und 
Brenn⸗Holz. 

Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, ſich 
an gedachten Tagen früh um 9 Uhr bei 
den betreffenden Forſtbeamten zu melden, 

Breslau, den 30. Oktober 1845. 

Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von 
61 Stück Fichten⸗Bauholz, 
welches im Forſtſchutzdiſtrikt Neuwelt lagert, 
ſteht auf Montag den 10. Novbr. c. Vor⸗ 
mittags 9—12 uhr in der Förſterel zu Neus 
welt ein Termin an, zu dem Kaufluſtige mit 
dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, 
daß das Meiſtgebot ſofort, oder ſpäteſtens bin⸗ 
nen drei Tagen an die Forſtkaſſe zu Leubuſch 
entrichtet werden muß. 
Scheidelwitz, den 30. Oktober 1845. 

Der Königl. Oberförſter v. Motz. 
. . —ʃkʃ 
Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
eines, zum Inventarium der Königl. Baruther 
Flöß verwaltung gehörigen, mit Eiſen beſchla⸗ 
genen Geldkaſtens, ſteht den 13. Noohr. c. 
(Donnerstag) Vormittags von 10 bis 12 uhr 
auf der Ablage zu Jeltſch ein Termin an, zu 
welchem Kauftuſtige mit dem Bemerken ter⸗ 
durch eingeladen werden, daß das Meiftgebot 
fofort im Termin entrichtet werden muß, 

Scheidelwitz, den 30, Oktober 1845, 
Der Königl. Oberförfter v. Motz. 


Holz⸗Verkauf. 
Mittwoch den 12. November c. ſollen von 
Vormittags 10 uhr ab aus der Oberförſterei 
Schöneiche bei Wohlau und zwar aus den 


Beläufen Heidau und Buſchen im hohen Haufe 08808 


zu Wohlau, eine Partie trocknes kiefern 
Scheitholz; ferner Donnerſtag den 13. No⸗ 
vember c. im Gerichts⸗Kretſcham zu Frie⸗ 


drichshein von 9 uhr Vormittags ab, aus 
den Beläufen Tarrdorf und Pronzendorf eine 


Quantität Eichen⸗, Birken, Erlen⸗, Kiefern 
Scheit⸗ 
Bezahlung unter den 3 näh‘ 
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden, wobei bemerkt wird, 
daß die betreffenden Forſtſchuzbeamten ange⸗ 
wieſen ſind, das Holz auf Verlangen an Ort 
und Stelle vor dem Termin den Kaufluſtigen 
vorzuzeigen. Schöneiche, 30. Oktober 1845. 
Die Königl. Forſtverwaltung. 


Auktion. 5 
Am zien d. Mts., Nachm. 2 uhr, ſoll im 
Auktions⸗Gelaſſe, Breiteftraße Nr. 42, eine 
nicht unbedeutende Parthie abgepfändeter gu⸗ 
ter Cigarren verſteigert werben. 
Maunig, Aukt.⸗Komm. 


* 


Auktion. 


Am Aten d. Mts., Vorm. von 9 uhr ab 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
Nachlaß ⸗ Sachen, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe und ein 


Vorſtehhund, verſteigert werden. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Anktion. 


in Nr. 42, Breiteſtraße, 
l 2 Wagen⸗Pferde 
verſteigert werden. 


Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ⸗ 


A u f inn 


Am 5. Nopbr. c., Nachmitt. 2 Uhr, ſoll in 
Nr. 27 Büttnerſtraße der Sattler Rinkel⸗ 
ſche Nachlaß, beſtehend in Silberzeug, Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln und Hause 


geräthen, öffentlich verfteigert werden 
' Maunig, Aukt.- Kommis 


Anktion. 


lenen Pfänder kommen { 
mitt. 9 Uhr ab 
den 6. Nov. Bo 7 Ben 


in Nr. 28, Hun raunig, Ault,Kommiſſ. 


ktober c. meiſtbietendd Die “ 
1 95 5 des zum Nachla 
rigen Waarenlager, beſtehend in 12 Paar Pfer⸗ 
1 mit und ohne Beſchlägen, in 10 


ſtattfinden. 


der Abendſtunde zwiſchen 6— 
Tout vom Blücherplag, Ring, f 
Kupferſchmiedeſtraße, Schuhbrücke bis Alb N. 


welche im 
dauernde Beſchäftigung in der Buchdru N 


E denen Stoffen, 


und Knüppelhölzer gegen gleich ⸗baare 
im Termin noch näher 


Am Aten d. Mts., Vorm. II uhr, werden] gef 


Die im Schuppe ſchen Leih⸗Inſtitut verfal⸗ 


Kontrakte angefertigte 


d. . angezeigte Futtlon 


Auktio ee 
e d attler Rinkel gehö⸗ 


tteln, 15 Reitzeugen, mehreren Fahrkanda⸗ 


ren, Halftern, Ober⸗, Unter⸗ und Deckgurten, 


Schabracken, Fahr⸗ u. Reitpeitſchen, Candaren⸗ 


und Trenſengebiſſen, Steigebügeln, Schnallen, 
ee eh id 902 ! 
ekoffern, Jagd⸗ und Reiſetaſchen chermap⸗ 
pen, Hutſchachteln und ae an 
wird nicht im 


en Beſchlägen, Reis 


Hauſe Nr. 1 am Ringe, ſondern 
im Auktions⸗Gelaſſe Breiteſtraße Nr. 42 
Manunig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


DDerloren. f 
Der ehrliche Finder eines am 31, v. M. in 
— 


ſtraße einem armen Dienſtboten verloren 


gangenen Rollwagenrades wird erſucht, ſol 


Carisſtraße in der Fechtſchule beim Hrn. Gaſte 
wirth gegen eine an ene Belohnung 
zugeben. “ 

Ein gebildetes Mädchen, welches auf dem 
Lande ſchon conditionirt hat, wünſcht als Aus⸗ 
geberin ein anderweitiges Unterkommen; 10 
bige iſt auch erbötig, die Pflege der Kinder zu 
übernehmen. Nähere Auskunft wird H 
Kaufmann Fiebig, Nikolaiſtraße 77, ie 
Stiege hoch, die Güte haben zu erthellen. 

> Bi 

Jahr alt, welcher bereits in Sälefien und 
Großherzogthum Poſen conditfonirt un 90 


Wirthſchaſtsſchreiber oder Rechnungs früher pla⸗ 


Junge, 
Graupenſtraße Nr. 9, par terre. * 
on den weißen Vorwerksäckern ſollen circa 
50 Morgen, ſo wie 60 Morgen beſte Wie 
dicht bei der Stadt, auf 12 bis 15 Jahre vers 
pachtet werden und können Pachtluſtige Klo⸗ 
ſterſtr. Nr. 62 Näheres in Erfahrung bringen. 
Ein gefundes rüſtiges Mädchen, welches, 
frühzeitig beide Eltern durch den Tod verlo⸗ 
ren, genügenden Schul⸗ und Muſik⸗ unterricht 
genoſſen hat, und Fertigkeit im Kleidermachen, 
Sticken und Nähen beſitzt, wünſcht bei einer 
Herrſchaft oder Familie, möglichſt auf dem 
Lande, eine Condition als Gehilfin im Haus⸗ 
weſen. Das Nähere iſt bei der Expeditſon 
des Stadtblatts zu Liegnitz zu erfahren. 


Schriftſetzer, 


Hebräifcyen geübt find, finden fo t⸗ 


des H. Sulzbach in Breslau. ° 


888 ener Nac 


in großer Auswahl in verſchiedenen ſei⸗ 

von rein wollenem Lama, 

Damentuch und wollenen Zeugen, ver⸗ 

kauft wegen gänzlicher Auflöſung des 

A Geſchäfts zu j des Koſtenpreiſes 

2 H. eg 

(grüne Röhrfeite) Nr. 9, erſte Etage: 
RIS90 


— 


Wer Bauholz abbinden oder Brennholz 
zum Verkauf aufſtellen will, der findet 
einen Platz dicht an der Oder. 

Ueber der Lten Oderthorbrücke gleich links, 
Salzſtraße Nr. 8, auf dem Abtrockenplatz 
das Nähere. 8 1 


Summifchuhe und 


ſundheitsſohlen, welche die Füße ſtets warm 


und trocken halten und durchaus nicht naß 
werden laſſen, auch 3 5 
Filzſchuhe für Herren u. Damen 
und Kinder empfehlen; Hübner u. Sohn, 

2 


Ring Nr. 35, eine Treppe hoch. . 


ur Stellmacher 


Parthie roth und weiß bu⸗ 
und empfiehlt zu den billig 
Ravens, Margarethenſtr. 


1 SAU Ed empſi 4 
eine leichte, gut brennende @ig mpfie 

100 Stck. 1.45 Sgr.: N. Ehrlich, Schmies 
debrücke Nr. 48. 2 5 


Braunkohlen. 


Von einem in der Nähe von Breslau 1 
efundenen bedeutenden Braunkohlenlager T 


erhielt Ach 1 
ene Achſe 
Se: A. 


ns der Verſchleuß dieſes zur Zeit höchſt wich⸗ 
tigen Brennmaterials übertragen worden, 5 


getroffene kleine Parthie zur Anſicht und 


Prüfung, aan DE Die Aa 

Hertel u. Warmbrunn, 
Ohlauer Str. 56. 

e 7 4133 4 & 

zum auspichen der baierifchen Bierfäfle em⸗ 


pfichlt billigſt: C. Kißling, Ring Nr. I. 
Hinterhäuſer Nr. 10, eine 
Treppe hoch, werden alle Arten Ein⸗ 
aben, Vorſtellungen und Ge⸗ 
uche, Inventarien, Briefe und 


empfehlen wir daher eine bereits davon ein⸗ 


= — 2343 age x 


; 3 7 Der Berfaſſerin von Schloß „Goczyn“ EM dr OR eine 998 Bet Fa 1 
Ida von Düringsfeldsêęs und gut genen, Mi dh de d 


ü i | Reuſcheſtraße 24 im Gewölbe, 

An ö 12 5 neueſtes Werk: ö 7 \ Buch 5 den 3 From; 4 
02. 49Byron’d Frauen.“ u an Bde e ee 
e EEE f 9 3 1 Rthl. 7½ Sgr., ein elegantes Feſtgeſchenk, iſt fo eben in meinem rothen und weißen Tischwein & Bout. 10, 
Ein Band in 8. auf Velinpapier, eleg, geheftet. Preis 1 Rthl. 7 Sgr., gantes ne, ara 12% und 18 K nu 
Verlage erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben (in Brieg bei Liebermann, in Hultfhin bei Mosler, in Löwen Pan ble l Stabe es 365 


een u 


bei Sowade, in Ohlau bei Bial.) . 


- en Ring Nr. 35 iſt im zweiten Stock fogleich 
32 . Urban Kern N ein Zimmer zu beziehen. h - 

2 * = 1 7 2 2 
3 Junkern⸗Straße Nr. 7, in Breslau. Eine treckene Remiſe in der Nähe der 


Ohlauerſtraße wird bald zu miethen geſucht: 


C Ohlauerſtraße Nr. 74, im Comtoir. 


* 4 Bermietbungs: Anzeige, 
nee 8 Conceſſionirte Von Termino Weihnachten 5 ©. ab ſind 


Breslau Dresden⸗Leipziger⸗Eilfuhre. 


Nr. 2 und 3, mehrere Wohnungen zu ver⸗ 

miethen. Das Nähere beim Commiſſionsrath 
Im Laufe dieſer Woche vom Aten bis 10ten d. Mts. wird der Muptwagen derſelben 
f e Dienstag den Aten d. Sonnabend den Sten d. 


2 Hertel, Seminariengaſſe Nr. 15. 
2 Donnerſta 9 „Sten Monta 9 I0Oten = Reuſcheſtraße Nr. 1, die 1. Etage, aus 7 Zim⸗ 


mern und Bellaß beſtehend; . 
Reuſcheſtraße Nr. 2, zwei große Remiſen und 
ein großer Boden; 1 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43, die 2. Sele 
aus drei Zimmern, Alkove und Beilaß 


Zu vermiethen iſt: 
reihe Abends 5 Uhr von hier abgehen. 
* Anmeldungen nehmen an: b 


| . H. Berliner, H. L. Günther, E. F. G. Kaerger, 
8 Johann M. Schay in Oreblau. 3 Das Nähere dei Elias Hein, in den 
Sosss ages CTCTCTCTCTCCCCTCCCCCcc nei Mohn. E 
Sossen eee e . F 1880 

* Conceſſionirte 5 Lee wess W. ee 


Berlin⸗Breslauer Eilfuhre. a Ag 


nen Löwen iſt der erſte Stock, im Ganzen oder 
Im Laufe des Monats November wird der Hauptwagen 


29022505828 
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getheilt, zu vermiethen und bald oder Weih⸗ 
nachten zu ‚beziehen. 


Dienſtag am Aten 2— 5 Dienſtag am 18ten Kloſterſtraße Nr. AN: find zwei in einanders, 
Donnerftag „Sten ma Donnerſtag - 20ſten gehende Stuben zu vermiethen und ſogleich zu 
Sonnabend „Sten & 2 8 2 Sonnabend - 22ſten beziehen. 5 1010 2 3.24Di ta 

=. 2 „ Dr Zu vermiethen 
Montag 555 w S 2 Montag E Se und Oſtern 1846 zu beziehen iſt die I. erſte 
Mittwoch Iten Mg Mittwoch ? ne R Etage Junkernſtraße Nr. 8, beſtehend aus 8 
Freitag Iten S8 Freitag „208 ſten N Piecen nebſt Zubehör. Näheres beim Eigen⸗ 
Sonnta =. 16ten * z = .30ften | thümer im Comptoir par terre, 


9 Sonntag 
1 Abends 7 uhr von hier abgehen. — Schlußzeit Nachmittag 2 Uhr. i 

Beſtellungen nehmen an: i - 

Meyer H. Berliner, H. L. Günther, E. F. G. Kaerger, 

Johaun M. Schay in Breslau. 


Antonienſtr. Nr. 4 ſind im erſten Stock 
vier Stuben, Küche, zwei Remiſen zu vermie- 
then und nächſte Oſtern zu beziehen. 

Ein Gewölbe 
mit Schaufenſter, heizbar, iſt Biſchofsſtraße in 
Stadt Rom billig zu vermiethen und bald zu 
beziehen. Näheres daſelbſt im 2ten Stock. 


a ο ‚σm ,Emh ee 


ee 30929898 
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ferirt M. Oliva, Kloſterſtraße Nr. 66. 
Ein herrſchaftliches Grundſtück vor dem 
Schweidnitzer Thore und in der ſchönſten und 
angenehmſten Gegend der Stadt, mit Garten, 
iſt wegen Ortsveränderung des Befigers mit 
68090 Kehl. Anzahlung zu verkaufen durch 
F. Meyer, Weidenſtr. 8. 
6000 Stück Flachwerke lagern zum Ver⸗ 
kauf vor dem Ziegelthore. Näheres bei 
H. Meyer, Weidenſtr. 8. 
„Eine kleine braune Stute, 
ruſſiſch Pferd, 8 Jahr alt, geſund, zum Rei: 
ten und Fahren, ſteht ſehr billig zum Ber⸗ 
kauf: Werderſtraße Nr. 11. 
Ein dreſſirter abgeführter brauner Vorſtehe⸗ 
hund iſt für den billigen Preis von 6 Rthl. 
ſofort zu verkaufen: — 


Oderthor, Mehlgaſſe Nr. 1. 


Ein noch in gutem Zuſtande 
beſindlicher Chaiſewagen nebſt 2 
pferden, nämlich eine Schimmel⸗ 
Rec ftute und ein brauner Wallach, 
ſtehen billig zum Verkauf. Das Nähere eye 
fährt man in der Reſtauration bei a 

Carl Gottſchling, 
Ohlauer Straße Nr. 0. 


Wiener Fenſter⸗Chaiſen, 
＋ 


22 


2 
1 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung der Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft in 
Nr. 225 dieſer Zeitung: . 1 

betreffend den mit dem 1. Oktober e. beginnenden Güter⸗Trausport⸗Verkehr 
Wen zwiſchen Breslau und Bunzlau n i . 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß: daß uns von der Ne Direktion die Spedi⸗ 
tion reſp. das Ab und Aurollen der zum Transport auf der genannten Bahn be: 
ſtimmten e e kontraktlich übertragen worden iſt. — Wir haben für dieſes Geſchäft auf 
n Bahnhöfe zu Breslau, Liegnitz und Bunzlau ein Speditions⸗Comtoir in den Güter⸗Remiſen ein: 
gerichtet, woſelbſt alle die zum Eifenbahn⸗Transport beſtimmten Güter angemeldet werden können. 5 5 

; Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums werden in Breslau auch Anmeldungen in unſern eigenen Com⸗ 
toir's und zwar 
het 5 H. Berliner, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 70, zur Stadt Aachen, 

® 


9900009 998 


bei H. Günther, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 1, zum Kronprinzen, 
bei C. F. G. Kaerger, Reuſcheſtr. Nr. 45, zum rothen Hauſe, 
bei Johann M. Schay, Reuſcheſtr. Nr. 38, zu den 3 Thürmen, 
angenommen, auch können Anmeldezettel zur Abholung von Gütern in die > 
am Haufe des Kaufm. Herrn Grüttner, Ring Nr. 41, zum goldenen Hunde 
am Hauſe des Kaufm. Herrn Jak. Lande, Carlsſtr. Nr. 28, 
am Hauſe Nr. 38, = den 3 Thürmen, — N 
eingelegt werden. \ 
ag a — Guter geſchieht von dem Augenblick der Uebernahme derſelben an, bis zu deren erfolgten Abliefe⸗ 
rung an den Empfänger, unter unſerer gemeinſamen Garantie; wegen Verſicherung der Güter gegen 
Elementarſchäden iſt die Werthangabe 7 1 eier ne erforberlich. 2 5 
ige von auswärts erbitten wir uns r Adreſſe: K 
E N.⸗M.⸗Eiſenbahn⸗Speditions⸗Comtvir. 


Breslau, den 29. Oktober 1845. : empfehlen billigſt: Ber er u. Becker, 
Meyer H. Berliner. H. L. Günther. C. F. G. Kaerger. 5 


ohann M. Schay. „Friſche Flickheringe 
Lessesesss ese 22898 S ggesssesesssss es . 


Bei reund in Breslau, Her⸗ Eine Beſigung in gutem baulichen Zus 7 5 Ohlauer Straße 80. 
Brie en Farne ge nen Dar Eye tan an Schwarze ſeidene Sr; a 

it vor elner 5 1 5 3 
„ß Er Anke 3 ann vor brann eier, un Minilfe, 1 alın Men Geſellſchaftsvoͤgel, 
der del fehlefifigen Eiſendahnen, mit den Post- welche ſich am beſten zu einem Gefcjäftstes empfiehlt zu rann du een Popageien und Goldſiſche find wieder zu ha⸗ 
Courſen dung keen en „an Verbinz | kale eignet, 15 e e ee ouis Schleſinger, ben bei C. W. A. Herrmann, Schmiede⸗ 

Routen. 5 e aſſe 5 PR) ü 64. 5 

Eleg. gebunden. Drei 1½ Sgr. r beim Wirth. 8 5 Ning Nr. 12, Freier's Ecke. brücke Nr. 54 


Lu —.— Auch empfehle ich für Mineralienſammler 
3 - —— —ę.i c —— — — — 
uch auf allen Bahnhöfen zu haben. Ea Paar junge Kutfpenpferde find wegen] Ein Junger brauner Pühnerhund mit wel. eine öde Auswahl angefhliffener Agate, fo 


Die . F des & a billig zu verkaufen; nähere ßer Kehle hat ſich Mittwoch den 20. v. M. wie auch verarbeitete Schmuckgegenſtände da⸗ 
Ma 10, Weben aße r. 8, empfehle Tip era ale Pen Cafetier Schlinge im 2 Breslau verlaufen. Wer ſolchen Altſcheit⸗J von, als Colliers, Bratelets, Broches, Knö⸗ 
zur gütigen I Glaspaviuon vor dem RNikolaithor. nig 19 abgiebt, erhält eine gute Belohnung. | pfe, Kreuze, Herzchen u. ſ. w. zu billigen Preiſen. 


S 


neueſter Facon, ſo auch andere 
zu verkaufen gaſſe Nr. 
r Breiteſtraße Nr. 2. ; 


— — 
"Cine helſerne Buchbeucerpteffe mit meſſing⸗ 
nem Fundament und eine Packpreſſe werden 
zu kaufen geſucht Kupferſchmiedeſtr. 26, 2 Tr. 


Echt engl. Cement 


N d 


S SSS Seesen e288 


- monis a. Mecklenburg- Schwerin. — Hotel 4 
Rthl. das halbe Schock. 8 um hellen Abe n Bar, 2; nu Wechsel Wunde 55 Geld, 
kirch⸗Trach a. Panthenau. Hr. Gr. v. Fran⸗ Amsterdam in Cour. on. 0 = 
Jacob Heymann, kenberg a. Tillowiz. H. Lieut. Reklam u | Hamburg in Banco 12 > ‚103% 
Be . . fi 2 PL BE < 3 Mn] = 10,288 
Albrechtsſtraße Nr. 13, im 3. Viertel wo Te , e 9 al pe 155 Io * ze: Ya g 1 ber * * 
a (neben der königlichen Bank). denen Gans: Se. Durchl. Fürft v. Heben: Augsburg Eur El 
I ... [Wien » > +... Amen) — 110ddhe 
8 Außerordentlich billig empfiehlt um zu räumen: Z e. Yatenaine. Hr. Gulet, Et. d. armer de ano.) 0 
— Eine Auswahl der neueſten Bijouterien in 14 kar. Golde, a. Panzkau. Hr. Kredit⸗Inſt.⸗Olr. Block a. f 
5 ſilberne Tiſch⸗Meſſer und Gabeln mit feinen Stahlklingen, 8 Carolath. Hr. Künſtler de la Rue a. Pofen. Sl 
desgl. Deſſert⸗Meſſer, Tranchir⸗Meſſer und Gabeln, 8 Se a e Fa e 
3 desg Butter- und Käſe⸗Meſſer, Kinder⸗Beſtecke r. © beim, Krieger a. Stuttgart, Jüngling a. Lit: | Kaiserl, Dücatel ng... 90 — 
17 Der Ausverkauf des Gold⸗ und Silberwaaren⸗Lagers | ben. Hr. v. Scheve aus Neu-Ötrehlig. — Friedrichsd'or ir re RR — 
& Meufche Strafe Mr. 7, erite Menge un 88 Sate 5 W Dberflieutenant , eee re — 117%, 
Aügangdesgeeeseseoneseesegeseseee alter Cronegk u. Major v. Walter Groneg on ee‘ 96 2 
e e r x eee eee A e RL 2 
7 Heiduck, Keßner a. Königshütte, Knaut aus | Wiener Banco-Noten & 180 Fl. | — 1037, 
Fußteppiche Mittel ⸗Lagiewnik. — Hotel zum blauen 
7 23 2 . iefh: pr. Gutsb. v. Hoffmann. Hr. Hüt:| Effecten-Course. 2“ 
in größter Auswahl empfiehlt billigſt: 1 Seen e Se Kamm eeten-Course 275 2 
2 err v. Bockelberg a. Karlsruh. r. Kaufm. | Staats-Schuldschei 310 PB: 
Eduard Kionka, r e 5 3 es H 88 Sechäl,Pr.’Scheine 4 bo l * 95 — 
1 2 2 Hr. Oekon. Froſch aus Steinkirch. — Zwei Breslauer Stadt-Obligat. 4% — 
Ring (grüne Röhrſeite) Nr. 35. Id Lö : br. Kaufm. Löwe a. Ra=|Dito Gerech: dito 4% 91 — 
- ET Lehrer 1 n e — 225 Nan. N mu 
7 Vanſelow aus Kempen. Hr. Gutsb. Hörder dito dito dito 37 er 
Verkauf aus freier Hand. a. Juliusburg. — Weißes Roß: Hr. Paftor PR eg v. — n, 3 Ya 98% 
Mit dem Verkaufe des hierſelbſt auf der Nikolaiſtraße sub Nr. 36 be: | Weber a. Kammerswaldau. Hr. Gutsb. Pilz | ae ales 600 R. ½% — . 
95 3 or zur Entgegennahme von Meiftgeboten im Wege der p. Domnig. Hr. Kaufm, e de 8 —— die Kt dito 1000R. 4 I 103 BEN 
rivat⸗Licitation einen Termin au tenberg. — Königs⸗Krone: Hr. . 0 800 R. 4 N * 
den 12. November c. Nachmittags 4 Uhr iſter Krüger a. Reichenbach. dito dito 3 — 965 
in meinem Geſchäfts⸗Lokale, Nikolaiſtraße Nr. 7, angeſetzt. gf. Reuſcheſtraße 64: Herr Disconthh =» 8 5 ei 
Kaufluftige können daſelbſt täglich bis zum 11. November c. Vorm. von 9 bis 1 uhr Paſtor Senftleden a. Schönwaldau. — Karls⸗ 
und Nachm. von 3 bis 6 uhr die Kaufbedingungen, Material: und Ertragstaxe, fo wie die 5 
A ur Grundſtück betreffenden Dokumente einfehen und über ſonſtige fie intereſſirende ö 
t 8 + 
Punkte Tuskunft erhalten Löwe, Königlicher Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar. univer fü täts: Sternwarte 
2 — 
2 i > 
Feine Pariſer Vigogne 7 5 Thermometer „ 
ebenſo Glace, feidene, leinene, baumwollene Handſchuhe verkau⸗ 31. Ottbr. 1843. Barometer g ſeuchtes | Wind. Sewolt. 
fen en gros billigſt; 3. L.] inneres. | Äußeres, niedriger. 
- 2 2 
Morgens 5 2, 1 0, 4 1 2’SECW] Hatbheiter 
H. Rinkel und Sohn, Ring Nr. 60 f , |2egalerem 
7 7 Mittags 12 uhr. 11, 30 7, 91 ＋ 7 2e heiter 
Ein Brauer und ein Brenner, ace, ue, , 380 . f 2.61 2 6 agg abet 
die ihr Fach gründlich verſtehen, können in Kaltwaſſer bei Liegnitz eine Anftellung finden. Abends 6 uhr.] II, 52 8, 0 7, 4] 1, 6 se Ss 15 
8926580000090000000005 6GOOSCSOHNHSAKNSEKHHNE Temperatur » Minimum + 2, 7 Maximum + 7, 6 Oder +6, 0 


Sprzedaz konieczna. 

Sad Ziemsko miéjski W Krotoszynie. 

Nieruchomosei tu w miejscu pod liezba 
277 u. 278 polozone a do aptekarza 
Roberta May nalezace wraz z aptekar- 
skim przywilejem, ogélem oszacowane 
na 11,033 Tal. 23 sgr. 11 f. wedle taxy, 
mogacej byé przejrzanéj wraz z wykazem 
hypotecznym i warunkami w Registra- 
turze, ma bye dnia 5go Stycznia 1846 
przed poludniem o godzinie 10tej w miej- 
scu zwyklem posieden sadowych sprzedane. 

Krotoszyn, dnia 7 Czerwca 1845. 


Nothwendiger Verkauf. 

Land⸗ und Stadtgericht zu Krotoſchin. 

Die sub Nr. 277 und 278 hierfe:bft bele⸗ 
genen, dem Apotheker Robert May 
Grundſtücke nebſt Apotheker⸗Privilegium, zu⸗ 
ſammen abgeſchätzt auf 11,033 Rthl. 23 Sgr. 
11 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſoll am 5. Januar 1846, Vor⸗ 
mittags 10 uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Krotoſchin, den 7. Juni 1845. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Kröll. Sad Ziemsko-Miéjski. 
Eine bedeutende Sendung der ſeit länger als einem Jahre ſo beliebt gewordenen 


Ugues- Cigarren (Bremer Fabrikat) 
pro Tauſend 11 Thlr., Hundert 1 Thlr. 6 Sgr., 
iſt wieder angekommen. — Dieſe Sorte beſizt alle gute Eigenſchaften (was ſehr felten 
iſt), welche man von einer Cigarre verlangt: ſie brennen gleichförmig und ſparſam, 
haben guten Geruch, da fie aus Havanna⸗Einlage und Columbia⸗Deckblatt beſtehen, da⸗ 
bei nicht ſchwer, und ſind endlich auch ſehr preismäßig. — Daher kann ich ſolche 
jedem reſp. Raucher mit vollem Recht und wahrer Ueberzeugung, der fie noch 


nicht kennt, zum Verſuch empfehlen. 
Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldenen Löwen. 


A zu 8 
1 


Sog Ws OS 5 x 
neues Modew . 
und Schweidnitzer Straßen⸗Ecke, 5 
zur Kornecke genannt. 8 5 


Rn 


. 


— 


Mei 
Ohlauer 


N e SET, 
ER A 


„Reſten⸗Lein 


in halben Schocken habe ich fo eben erhalten und offerire ſolche zu 1%,, 2—2½ 


3 Die Modewaaren⸗Handlung von M. B. Cohn, = 


Ning Nr. 10 im Eckgewölbe, 3 
2 offertrt folgende Artikel zur e Beachtung: „ breite achte Mailänder Glanz. B 
© Tafte in vorzüglicher Qualität zu 20 Sgr. die Berliner Elle; % breite glatte & 
und gemuſterte Camelots in großer Auswahl und in allen Farben zu 8 bis 9 Sgr. & 
© die Berliner Eule; 5/, breite kartirte halbwollene Merinos zu 3 Sgr. die Ber⸗ & 
liner Elle; die neueſten ombrirten ganzwollenen 5% breiten Thibets zu 18 Sgr. & 
© die Berliner Elle; eine Partie ächter Lama⸗Mäntel zu 4 Rthlr. pro Stück; 8 
© dunkelgrundige ächtfarbige Kattune, neueſte Muſter, zu 2½ und 3 Sgr. die Berli: & 
ner Elle; 3 Ellen große Mogador⸗umſchlagetücher zu 1 Rthlr. pro Stück, und © 
noch ſehr viele Artikel, welche zu außerordentlich billigen Preifen verkauft werden. &% 
um Irrihümern vorzubeugen, bitte ich auf meine Firma M. B. Cohn zu reflektiren. 
ÖI000090RHOGSHRARSHGEONOROHGHRHORGOHSOHGS 
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| 


gehörigen | nige 


Auf dem Wege von der Zauenziens Straße] ſtraße 30: HH. 


bis zum Blücherplatze iſt ein Paketchen verlo⸗ 
ren worden, welches ein neues Battiſttaſchen⸗ 
tuch, in das der Name Julie geſtickt iſt, ei⸗ 
Ellen Spitzen und ein geſticktes Taſchen⸗ 
tuch enthielt. Der Finder wird erſucht, daſ⸗ 
ſelbe gegen angemeſſene Belohnung, Blücher⸗ 
platz Nr. 19 im Gewölbe abzugeben. 


Louis Schleſinger, 


früher n 2, Müßlhof, 
etzt 


1 
am Ringe 12, Freier's Ecke, 
empfiehlt fein wohl aſſortirtes Schnittwaaren⸗ 
Lager, hauptſächlich: 
Mäntel⸗Stoffe, halb und ganz wollene, von 
4 Rtlr. bis 10 Relr. 
Kleider⸗Stoffe, desgl. von 2 Rtlr. bis 6 und 
8 Rtlr. 3 


Umſchlage⸗Tücher in allen Preiſen. 

Kleider⸗Kattune, ächtfarbig, das Kleid 1 Rtl. 
bis 2 Rtlr. 

Ball⸗Kleider, von 3 Rtlr. an. 

Balzarine⸗Kleider, von 3 und 4 Kthlr. bis 
6 und 8 Rtlr. 


n Aechtes ER 


Hamb. Rauchfleiſch, 
Teltower Ruͤbchen 


empſing und empfiehlt: 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Ein gutes Billard 2 
ſteht billig zum baldigen Verkauf; das Nä⸗ 
here ertheilt der Lehrer Hampel in Cattern. 


Angekommene Fremde. 

Den 31. Oktober. Hotel zu den drei 
Bergen: Hp. Kaufl. Meier a. Schweidnitz, 
Koch a. Leipzig, Hunzicker a. Paris, Liebic) 
a. Berlin. Hr. Rentier Cherolvier a. Gre⸗ 
Hr. Baukondukteur Haitz a. Lauban. 
Hr. Part. Si⸗ 


noble. 
Hr. Lieut. Heber a. Lüben. 


Kaufl. Friedenthal a. Beu⸗ 
then, Bett a. Krakau, Levin aus Brody. — 
Albrechtsſtr. 30: Hr. Kaufmann Scholz aus 
Konſtadt. i 5 

Den 1, November. Hotel zum blau eln 
Hirſch: Hr. Gutsb. Gr. v. Walewski aus 
Warſchau. Fr. Konzertmeiſter Lipinska aus 
Lemberg. Hr. Partik. Karczewski a. Kroto⸗ 
ſchin. Hr. Kaufm. Winkler a. Altwaſſer. — 
Hotel zur goldenen Gans: Fr. v. Dall⸗ 
wit a. Leipe. Hr. Bürgermeiſter Boltz aus 
Brieg Fr. Gutsb. Gr. v. Hiedoszycka aus 
Lemberg. HH. Butsb. Jankowski aus Dobs 
czyn, Anders a. Thiemendorf, Feller a. Ober⸗ 
ſchleſien. Hr. Kommerz⸗R. Hirſchberg aus 
Königsberg. — Hotel zum weißen Adler: 
Hr. Konſul Bar. v. Dakellari a. Bukareſt. 
Hr. Gutsb. Tſcherſacki a. Jaſſy. Hr. Part. 
Libaſchinski aus Joſephſtadt. Hr. Lieut. von 
Lupinski aus Wohlau. Hr. Techniker Heck⸗ 
mann a. Berlin. Hr. Apotheker Roche aus 
Gleiwig. Hr. Zimmermſt. Aphel a. Ujeſt. — 
Hotel de Sileſie: HH. Gutsb. Schotte 
u. Oberförſter Schotte aus Kathol.⸗Hammer. 
Hr. Direltor Hanewald a. Loſſen. — Hotel 
zu den drei Bergen: HH. Kaufl. Lauter⸗ 
bach a. Riſſa, Fuchs a. Dresden, Lörver und 
Kuno a. Reichenbach. Hr. Part. Reich aus 
Dresden. — Zwei goldene Löwen: Hp. 
Gutsb. Majunke a. Wohlau, Bar. v. Roftig 
a. Bilasdorf, Werner a. Bielau. — Weißes 
Roß: Hö. Kaufl. Roſenſtiet aus Glogau, 
Langer a. Liegnitz, Franke aus Hoyerswerda. 
Hr. Juſtizkommiſſ. Deſchner aus Reinerz. — 
Hotel de Saxe: HH. Part. v. Sellhorn u. 
Irgahn aus Schweidnitz. Hr. Sekretär Kre⸗ 
nus aus Goſchütz. — Goldener Baum: 
Hr. Sekretär Fiedler a. Poſen. Hr. Buch⸗ 
händler Behrend aus Glogau. HH. Kaufl. 
Markus u. Sochaczewski aus Krotoſchin. — 
Goldener Hecht: Hr. Oekon. Martini aus 
Liebau. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau; den 1, November 1845. 


1 84 Thermometer 
Novbr. 1845, Barometer feuchtes y Gewoͤlk. 
3. E. | inneres, | äußeres. —— ee a 10 
Morgens 6 uhr. 27,11, 12| + 7, sfr % 7 4 es dberwoölkt 
Morgens 9 uhr. 11, 0014 * 8, 01 * du 1 4 0 W " 
Mittags 12 uhr.] 10, 78 ＋. 8, 3]+ 2 8 1, ale w- u 
Nachmitt. 3 uhr. 10, 360 . 8, 4 8, 5] 1, 2 NW 1 
Abends 9 uhr. 9, 88 7, Sr 5, 5] 1, 0 en dadoheiter 
— — 


Temperatur: Minimam + 5, 5 Marimum + 8, 8 Sder + 0,0 


5 preis f - ' eiblatte: a 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Bres ag — 5 u. ee en 5 toftet die Breslauer Zeitung in Verbindun 


(incl. Porto) 2 Thlr. 12 ½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. 


„Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 Ahlr. 


Aus w 


mit der Schleſiſchen Chronik 


ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


